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Einleitung. 


Vor Beendigung nachstehender Arbeit erschien eine Strass- 
burger Dissertation von Paul Reimann, betitelt: »Die Declina- 
tion der Substantiva und Adjectiva in der Langue d’Oc bis zum 
Jahre 1900, Danzig 1882«. 

Dass ich es trotzdem versuche, auch mit meiner Unter- 
suchung hervorzutreten, mag dadurch gerechtfertigt erscheinen, 
dass ich verschiedene werthvolle Hilfsmittel ausnutzen konnte, 
die der Verfasser genannter Dissertation nicht oder nur obenhin 
herangezogen hat, weshalb es ihm auch an verschiedenen 
Punkten nicht gelungen ist, sichere Resultate zu erzielen. 

So war es mir durch die Freundlichkeit des Herrn Pro- 
fessor Stengel möglich, mein Material durch sein mir in gütig- 
ster Weise zur Benutzung überlassenes Reimlexikon mit mancher 
beweiskräftigen Belegstelle sowohl aus gedruckten als auch aus 
handschriftlichen Gedichten zu ergänzen und zu bereichern. 

Ferner sind kurz vor und seit dem Erscheinen von Rei- 
manns Arbeit einige Specialausgaben von Trobadors, mit An- 
merkungen auch grammatischer Art versehen, im Druck er- 
schienen und konnten von mir ebenfalls zur Untersuchung 
herbeigezogen werden. 

Schliesslich konnte ich mich auch einige Male auf A. Fischers 
Arbeit »Der Infinitiv im Provenzalischen nach den Reimen der 
Trobadors, Marburg 1882 (A. und A. Heft 6)c stützen. 

1 
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Als Vorarbeiten auf dem Gebiete der provenzalischen No- 
minalflexion werden vonReimann genannt (s. Einleitung): »Diez’ 
Besprechung in der Grammatik der romanischen Sprachen, 
Bd. II ; ferner diejenige von Volkmann in Herrigs Archiv Bd. XIV. 

Es verdienen aber ausserdem der Erwähnung: 

die beiden ältesten provenzalischen Grammatiken lo Donate 
proensals und las rasos de trobar, herausgegeben von Edmund 
Stengel, Marburg 1878, sowie las flors del gay saber estier 
dichas las leys tfamors, herausgegeben von M. Gatien- Arnoult, 
Paris und Toulouse ; 

das »Tableau sommaire des flexions provengales« von Bartsch 
in seiner »Chrestomathie proven^ale, quatrieme edition«, Elber- 
feld 1880, wichtig wegen der dort angeführten — allerdings 
bloss zum Theil sichern — Belegstellen; 

ferner Anmerkungen in den kritischen Ausgaben einzelner 
Trobadors, besonders die Anmerkungen von Stimming in seiner 
Ausgabe des Bertran de Born; 

sodann »ein Beitrag zur provenzalischen und altfranzösischen 
Nominalflexion« vonllorning in Gröbers Zschr. Bd. VI pag. 439 ff., 
wo sich indessen nichts wesentlich Neues zur Beurtheilung un- 
serer Frage findet; 

endlich eine kurze Darstellung der Flexion des Vocativs im 
Altfranzösischen und Provenzalischen von Beyer in Gröbers 
Zschr. Bd. VH, Heft 1, pag. 23. 

Als Criterien zur Feststellung der provenzalischen Nominal- 
flexion stellt Reimann folgende auf: 

1) die Consequenz der Schreibung der Handschriften, 

2) den Reim, 

3) Silbenzahl der Verse. 

Hievon ist die unter Nr. 1 aufgeführte Consequenz der 
Schreibung ganz entschieden zu verwerfen. Denn es ist ja be- 
kannt, dass die meisten provenzalischen Liederhandschriften von 
Italiänem geschrieben sind; daraus allein erklärt sich die oft 
so nachlässige Schreibung, welche gerade in Beziehung auf die 
Flexion die gröbsten Fehler aufweist. 
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Dagegen können wir als sicheres Mittel zur Controle der 
Handschriften den Reim benützen, der — mit wenigen Aus- 
nahmen — von den Trobadors mit grösster Genauigkeit gehand- 
habt wird. — Erst an zweiter Stelle sodann ist als Criterium 
die Silbenzahl der Verse zu nennen (vgl. A. Fischer, Infinitiv 
pag. 2 ff.). Die Silbenzfihlung dient auch hauptsächlich dazu, 
den Schwund resp. das Vorhandensein nachtoniger Silben zu 
beweisen. Doch haben wir hiefür eine ebenso sichere Stütze 
an solchen Gedichten, in denen der männliche oder weibliche 
Versausgang durch den Reimwechsei constatiert Werden kann. 


Bei vorliegender Arbeit standen mir folgende Texte zur 
Verfügung : 

(Arch.) Archiv für das Studium der neueren Spraohen und Literaturen, 
herauageg. von L. Herrig, Bd. 32—36; 49, 50, 51. 

(B. Chr.) Bartsch, Chrestomathie provenfale, 46me e<f., Elberfeld 1880. 

(B. D.) id., Denkmäler der provenzalischen Literatur, Stuttgart 1856. 

(M. G.) Mahn, Gedichte der Troubadours, 4 Bde. 

(M. W.) id., Die Werke der Troubadours, 4 Bde. 

(P. 0.) Rochegude, le Parnasae occitonien. 

(Such. Dkm.) Suchier, Denkmäler der provenzalischen Literatur Bd. 1, 
Halle 1882. 

(Flam.) P. Meyer, le roman de Flamenca, Paris 1865. 

(Boss.) Hoffmann, Girart de Bossilho, nach der Pariser Handschrift (P). 
[Fcerster, der Ozforder Girart (0), in Roman. Stud. Bd. V.] 

(Arn. Dan.) Canello, la vita e le opere del trovatore Arnoldo Daniello, 
Halle 1883. 

(Bert. d. B.) Stimming, Bertran de Born, sein Leben und seine Werke, 
Halle 1879. 

(Folq. d. L.) Eichelkraut, Der Troubadour Folquet de Lunel, Berlin 1872. 

(Guill. IX.) Ad. v. Keller, Die Lieder Guillems IX, Tübingen 1849. 

(Quill, de Berg.) id., Lieder Guillems de Berguedan, Mitau und Leip- 
zig 1849. 

(Quill, de Cab.) Franz Hüffer, Der Troubadour Guillem de Cabestanh, 
sein Leben und seine Werke, Berlin 1869. 

(Guill. Fig.) Emil Levy, Guillem Figueira, ein provenzalischer Trouba- 
dour, Berlin 1880. 

(J. Rud.) Stimming, Der Troubadour Jaufre Rudel, Kiel 1873. 

1 * 
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(U. de Moni) Pbilippson, Der Mönch von Montaudon, Halle 1873. 

0. Klein, Die Dichtungen des Mönchs von Montaudon, Marburg 1882 
(wovon erst 4 Lieder erschienen). 

(Pons de C.) v. Napolsky, Leben und Werke des Troubadours Pons de 
Capduoill, Halle 1880. 

(Paul, de M.) E. Levy, le troubadour Paulet de Marseille, Paris 1882. 
(P. Rog.) Appel, Das Leben und die Lieder des Trobadora Peire Rogier, 
Berlin 1882. 

(P.Vid.) Bartsch, Peire Vidals Lieder, Berlin 1857. 

Der Arbeit liegt folgende Einteilung zu Grunde: 

I. A-Declination. 

II. O- und U-Declination. 

A. Oxytona. 

B. Paroxytona. 

G. Substantivierter Infinitiv. 

III. Consonantische und I-Declination. 

A. Masculina. 

B. Feminina. 



I. A-Declination.*) 


1] Die provenzalische A-Declination entspricht vollständig der 
lateinischen. Vermehrt wurde unsere Klasse aber durch eine 
Anzahl Neutris pl. der lateinischen O-Declination. — Im Sin- 
gular ist der nom. und der obl. den Lautgesetzen entsprechend 
zusammengefallen. Es finden sich allerdings obl.-Formen, bei 
denen das nachtonige o im Hiat steht, Formen also, bei denen 
es scheinen könnte, als sei ein Rest des lat. tn erhalten und 
nur in der Schrift unausgedrfickt geblieben; so z. B.: 

obl. amta al Bert de B. 17, 6. dompna aussire Ponz de C. 24, 9. 
engema e Bert de B. 17, 11. gola eis ib. 12, 33; u. a. 

2] Dass aber hier nicht an eine solche Spur zu denken ist, 
zeigen Beispiele von Hiat: 

nom. domna esser Bert de B. 1, 7. gola e ib. 9, 46. ira e Ponz d. C. 
24, 7 etc. 

3] Zudem unterliegt a vor Voealen in zahlreichen Fällen so- 
wohl im nom. als im obl. der Elision, z. B.: 

nom. ant'ea Bert, de B. 40, 18. gaes’ e Ponz de C. 4, 40. corteai'e Bert 
d. B. 1, 4. fill'e Ponz d. C. 26, 48. contenana ’ee Jaufre Rad. 2. 58. _ 

obl. aren'ab Bertd.B.38,49. acoindana ’e Ponz d. C. 8, 46. vergoign'e 
»6. 1, 9. 

4] Der positive Beweis für Identität des nom. und obl. wird 
am besten aus den Reimreihen beigebracht, welche nom. und 
obl. im Reim mit einander gebunden zeigen: 

nom. vilana, aana, humana, anciana: obl. vilana, setmana, putana, 
dousaana Marcabr. 30*. nom. gajcza: obl.: largueaa, proeaa Bert. d. B. 1. 
nom. gralha: obl. coralba, defenaalha etc. B. d. B. 24. nom. benanansa: 
fianea, lansa, duptansa Bert. d. B. 26. nom. guarentia: obl. via, manentia, 
folia, fennia Ponz d. C. 1. nom. aiglentina, aizinn, sarrazina, eapina : 
obl menrina, cortina, pergamina Jaufre Rud. 2. nom. aventura, rancura; 
obl cnra Ponz d. C. 4. nom. maiatra : nrinistra Flam. 3023. 5970. 


*) Wo Einzelausgaben von Trobadors nicht vorhanden, ist nach 
Bartachs Grundriss citirt 
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5] Dass endlich das nachtonige a sich als Silbe erhalten hat, 
lässt sich an metrisch gesicherten Fällen aus dem Innern des 
Verses (vor consonantischem Artlaut) beweisen, z. B.: 

nom.: non ea gea paraula genta Bert d. B. 2, 32. qu'laents la 
dorana Tristan, ib. 12,38. guerra fai de vilan cortes. ib. 22, 13. ont 
es fina beutet* Ponr d C. .4, 32 — obl.: veireuj maintn teata fracha 
Bert. d. B. 22, 31. per fat domna soiaeuboda. ib. 12, 19. e quar non 
ans ma oolpa dire Pons d. C. 17, 8. gea per la coindeta aaiaon. 
ib. 10, 1. 

6] Im Plural dagegen konnten die nom.- und die obl.-Form 
lautgesetzlich nicht eine Form ergeben. Denn aus dem 
lat. eoronae z. B. hätte ein coron werden müssen, welches aber 
als Form allzu sehr das Gepräge eines nom. pl. der O-Declina- 
tion tragend, im Provenzalischen, Französischen und Spanischen 
zu Gunsten der obl.-Forai aufgegeben wurde, während im Italie- 
nischen umgekehrt die nom.-Form siegte. 

Wir sehen hier in diesen beiden Vorgängen dasselbe, allen 
romanischen Sprachen gemeinsame Bestreben, eine strenge 
Scheidung der Masc. und Femin. herbeizuführen. Für das Prov. 
möge hier der Beweis aus den Reimen folgen, wo wir nom.pl. 
mit obl. pl. gebunden finden : 

nom- derizaa: obl guizaa Am. d. Mar. (MW 1, 178). nom. pri- 
meiraa: obl. peiraa, Someiras Guilt. d. Berg. 9. nom. finaa: obl. mezinaa, 
orinas P. Card. 27 (MW 2,204). «ot». ooutaa, aaeoutaa : obl. voutaa Ara. 
Dan, 12 eto. 

7] Den sillabischen Werth der nachtonigen Silbe as beweisen 
Fälle aus dem Innern dos Verses (vor vokal ischem Anlaut), 
z. B.: 

nom.: que n'ejon opa paissoa, cordaa e pom Bert d. B. 29, 5. 
abrila e fuolhaa e Sora t6 38, 1. e qnareamaa et avenn ib. 38, 87. 
parom rozaa eotre gel P.Vid. 14, 9. — obl.: armti e corte e guerrae 
e tomeis Bert. d. B. 1, 11. per menaBaag aoz reaonba ib. 39, 47. trom- 
paa, tabora, aenheraa e penoa ib. 25, 17. tendaa e traps e rice pavail- 
bona tendre ib. 5, 21 etc. 

8] Besondere Erwähnug verdient dia (dies), welches aus der 
lateinischen E-Declination übergetreten ist. Zuerst die Fiesion 
von dia, wie sic sich im Boeth. findet: 

Wir begegnen hier zwei verschiedenen Formen, nämlich di 
und dia ; leider kommt weder nom. sg. noch pl. vor. Wir sind 
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also im Unklaren über die Flexion- — Wir führen nun zuerst 
die sichern Formen von di resp. dis an: 

an erster Stelle ist ein ob), pl. im Reim zu nennen : 

dis: Ti* ( viaum), aguis (habuisset) B. Chp.* 5, 29. 

Dass sämmtliche Tiraden des Boeth. männlich sind, beweisen 
die Reimworte es (3, 38; 39) und ja (4, 32). — Durch Silben- 
zählung sind die Formen di, dis gesichert: 

el capitoli lendein a al d i dar B. Chr. 3, 1. qui lui laudaven dereer 
eos dis antix 4,36. 

Beide Beispiele zeigen zugleich das masculme Geschlecht 
von di. Als Femininum dagegen ist dia belegt: 

plor tota dia, fax eosdumna d’efant 3, 90. trastota dia- vai ln 
mort reclaman 4, 15. 

Die Form ist in diesen Fällen picht geschert. Sowohl Form 
als Geschlecht sind zweifelhaft in: 

enanx in dies foren ome fello 1, 20. ni noit ni dia no fas que 
mal pensar 3, 31. 

Zwei Fälle endlich scheinen die Form dias masculin auf- 
zuweisen: 

e tem soli’ eu a tos dias fiar 3, 23. tal li comanda qui tot dias 
la bris 5, 86. 

Durch Einführung des Feipin. Hesse sich hier beide Male dis 
einsetzen: totas dis oder tota di. In den übrigen Beispielen 
steht der Form di ebenfalls nichts im Wege. — Reimann, der 
§. 18 sagt: »dia ist nur Mascul.«, hat obige Beispiele nicht 
berücksichtigt. — Über dia cf. Diez, Brief 6 an Wackernagel 
(Stengel, Erinnerungswerte pag. 84). 

9] Ein nom. sg. dia: obl. dia findet sich im Ev. Nie. 1408 
(Such. Dkm.), leider ein Beispiel aus später Zeit (14. Jahrhdt.). 

Ebenso nom. sg. dia : pudria im Brev. d’am.*) 22729. Da- 
neben dias: guias Brev. d’am. 6318. — nom. pl. dias: vias 
Brev. d’am. 3725. In einem Vers des Girart de Rossilho scheint 


*) Die Beispiele aus dem Brev. d’am. sind der soeben erschienenen 
Arbeit von Richard Weiss {Iber »die Sprachformen Matfre Brmengau's«, 
Balle 1888, entnommen. 
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der nom. dis vorzukommen, sobald wir ein s im nom. sg. an- 
nehmen : 

qnant la nuha fern paaaada et di aa enquansa v. 6527 P (7449 0). 

10] Bei den Troubb. dagegen begegnet uns nur die Form in a ; 
Belege dafür bietet 1) der Reim: 

dealia ( — ligat) Bert i. B.9,62; ferner: Guill. d. Berg. 11, 12; 17,33; 
Ponz d. G 8, 42; Folq. d. Marz. (MW 1, 335); Gui d’Uiael Cadenet (MW 
3, 62; 63; 65; 67) etc. 

2) der Reimwechsel bei Guill. d. Berg. 91, 25 u. a. 

11] Zur A-Declination gehören endlich auch einige Nomina 
mit persönlicher Bedeutung: 

papa masc.: ac fah escadafala al papa auaor Boas. 8351. Roma, 
mal labor fal papa quan tenaona Guill. Kg. 2, 127. E del papa mtelba 
que aon avi non fe ib. 7,22. Ferner: Aim. d. Peg. 11; Folq. d. L. 2, 41; 
Paul d. M. 8,82; Brer. d’am 16405, 16453. — fern.: de la papa se gaben 
tug li pluaor Rosa. 8379 (nur P). Guill. Fig. 2, 104. 

12] hermita masc.: 

ua aan hermita: obl. ag. petita Flam.2287. 

13] persona, das nach Diez (Gr. 8 II, 17) als masc. gebraucht, 

dem Geschlechte von homo folgt, findet sich als fern.: 

Bert. d. B. 37, 38; 45. 45, 25; Guill. d. C. Tor. 11, 1; P. Card. 29; Brev. 
d’am. 409. 33010. — maac.: caacua persona Brev. d'am. 353. 

14] propheta, das von Diez (Gr. II 8 , 41) als masc. angeführt 
und mit einem Beispiele aus dem Brev. d’am. belegt wird, fin- 
det sich im Evangelium Nicodemi (Suchier, Denkm.) als fern., so: 

de las propbetaa: obl. pl. certas, v. 17. que propheta es bona e 
aancta 284. nom. s. vera propheta; obl. s. aperta 679. e de partz totas 
laa prophetas; obl. pl. certas 1660. d’una propheta aan Johan, 7 Freuden 
der Maria« v. 71. — maac.: Io sant propheta Heliam Ev. Nie. 1510; Brev. 
d’am. 11980. 25037. 

15] planeta nimmt im nom. sg. s an im Brev. d’am.: planetas: 
sobiras 4108; ebenso 4400 und 5055. 

[Den von Rieh. Weiss (S. 17) angegebenen nom. sg. patri- 
archas; parcas 11214 halte ich für nom. pl.] 


Aus dieser Darstellung ergibt sich für die A-Declination : 
Das noch stark ausgebildete Casussystem im Lateinischen 
hat sich provenzalisch so sehr vereinfacht, dass hier bloss noch 
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der Numerus unterschieden wird. Während wir aber im Sin- 
gular bei dieser Vereinfachung einen lautgesetzlichen Vorgang 
erblicken, wirkte im Plural die Analogie, welche unter den ver- 
schiedenen Casus eine für den Plural gemeinsame Form aus- 
suchte, um ebenso wie der Singular das Eincasussystem anzu- 
nehmen. 

So bildete sich eine feminine Declination, welche sich äusser- 
lich in ihren Formen streng von der masculinen scheidet — 
Ausnahme bilden nur dia , sowie einige Nomina mit persönlicher 
masculiner Bedeutung. 


II. 0- und U-Declination. 


16] Schon früh können wir ein Vermengen der O- und U-Decli- 
nation erkennen, indem bereits Plautus senatus, senati flectiert. 
In den romanischen Sprachen Anden wir den völligen Übertritt 
der letztem Klasse in die erstere (soweit die betreffenden Wörter 
masculin bleiben). 

Wir behandeln zunächst: 

A. Provenz. Oxytona. 

Durch die Reimreihen lässt sich beweisen: * 

a. Erhaltung des flexivischen s und 

b. Abfall der nachtonigen Vocale i, u und o in allen 
Casus. 


1) nom. sg. und obl. pl. 

17] a. Das flexivische s ist als gesichert zu betrachten in 
Fällen, wo es mit stammhaftem s reimt: 

Boethius ( Chr. * 1 ff.): obl. pl. peccaz, nom. sg. visitatz, alumnatz: 
ualaz (palatium) Boeth. 5. obl. pl. ami(g)s: aguis (habuigset) paradis, yig 
(visum). Boeth. 5. nom. sg jais und obl. pl. assais: mais (magis), re- 
trais (-traxit), pais (*pascit), pais (pacem) Bert. d. B. 2. obl. pl. mercatc, 
nom. sg. laissatz, vedatz: assatz (adsatis), solatz (solacium), bratz (brao- 
chium) Guili. IX, 1; — ebenso: -atz Ponz d. C. 26. P.Vidal. 20. <6.21. Gm 11. 
d. Berg. 14 (:platz= placet) Bert d. B. 6 (: latz, -tus). <6.13. Ponzd.C.7. 
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— nom. sg. maus (malus) : enclaus (-clausus) Bert. d. B. 5. iM.pl. cavaus 
(caballoe): paus (sh lat. pausa) ib. 35. non. »g. ples ( plenus) : marques 
(•ensis), estes (extensus), eitendes (extendisset), mes (misit) Quill, d. Berg. 9. 

— nom.sg. bei (bene+-uB): pres (*prehensit), vengues (-nisset), mes (mis- 
sus), Frances (-ensis) Bert. d. B. 45. — ferner: Pont d. C. 16. ib. 26. P.Vid.12. 
Gorm etc. - rtom. eg. domneis*) : creis (crescit), peis (piscis), feis (finxit), 
pareis (parescit) Best. d. B. 1.- ferner: -«is: Bert. d. B.S8. P. Vid. 45. — 
»om. so. capteneraens (-ent+us), obl.pl. pessamens (-ent-os): vens ( vinci t) 
Quill. IX, 4; ebenso -ens: Quill. IX, 9. Bert. d. B. 38. Pons d.C. 15. ib. 20. 
ib. 26 (ib.V). — non. sg. gere (servus): convers (-us) Pons d C. IX, 130. — 
non. «g. devis (divinus): »is (»isus), gueris (-isset) u. a. Impf, qj., paradis 
(-um) Quill, d. Berg. 14. — obl. pl. jardis (-inos), non. sg. devis (divinns) : 
ris (ri8Us). chauais (-iasem), vis (visus), endorzis (-isset) Bert. d. B. 8. — 

nom. sg. ainis lamicus): languis (languesco) P.Vidal8 (vgl. Boeth. amigsl. 

non. sg. carnis (-inus): fenis (-escit) Quill. Fig. 6; s. ferner: Q. d. Berg. 14. 
Jaufre Rud. 5. Bert. d. B. 19 (P.Vidal II). — obl.pl. critz, nom. sgr.jausitz) 
(-itus), esperitz (spiritus) : essenhairitz (-atrices), raitz (radioein), ditz (dicit) 
Jaufre Rud. 3. — nom. sg. maritz (maritus): emperairitz (-atricem) Bert, 
d. B. 32. — nom. sg, perdos (-us), obl. pl. pros (probos) : fos (fuisset), co bei- 
tos (-osi) Bert. d. B 41. 

[Nomina auf -os ifinden sich sehr häufig gesichert, beson- 
ders wegen der grossen Anzahl von Adj. auf -os (- osus ); ich 
verweise daher blos auf einige Stellen: (Ponz d. C. I.) Bert. d. B. 42. 
Quill. Fig. 2. Bert. d. B. 32. Ponz d. C. 5. ib. 22.] 

nom. sg. fols, znols, dols, tribols, obl. pl filhols, orzols: assols 
(*assolsit\ sole ( per/. 3. s. ind. v. soler), voIb (*volsit) Bert. d.B.3. — nom.sg. 
miradors (,-atori-us) : socors (-cursus) Ponz d.C. 12. — nom. sg. drutz, rema- 
zutz, ajutz: adutz (ducit) Quill, d. Cab. 5. 

18] b. Der thatsächliche Fall der nachtonigen 
Vocaieu und p ist in solchen Reiqnreihen zu erkennen, in 
denen sich nom. sg. und obl. pl. mit einsilbigen Reimworten 
gebunden findet, deren Grundwort oxytoniert war. Solche Worte 
sind : es (est), res, tres, nos (pron.), vos [über Boeth. s. oben dis : 
es, ja]: 

obl.pl. conres: res, es Quill. IX, 3. nom.sg. ples (plenus): tres 
Quill, d. Berg. 9. nom. sg. und obl. pl. bes: es Bert. d. B. 45. Ponzd. C. 5. 
ib. 17. ib. 26. nom. sg. guazardoe, perdos, obl. pl. sos (sonosl : nos, vos 
Bert. d. B. 26. ib. 42 (Ponz d. C. I). 

Dieselben Reimworte nebst einigen anderen wie ja, me, se 
und so (sunt) sind ferner in Gedichten mit Reim Wechsel be- 
weisend : 

nom. sg. talens: vos — fui Quill. IX, 9. obl. pl. portz: tres Guill. 
d. Berg. 12. obl. pl. dos : es, res Bert. d. B. 45 etc. 

*) domneis gebildet vom Verb domneiar, welches aus *dominieare 
entstanden ist. Vergl. darüber Diez Qr. *Q, 899. 
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2) Obi. sg. und nora. pl. 

19J Hier können wir a. die Flexionslosigkeit des obl. sg. 
und des nom. pl. dann als gesichert betrachten, wenn dieselben 
mit Formen reimen, bei deren Stammesende s unmöglich ist: 

Boeth. obl. sg. afan, cant (cuntum), nom. pl. talant : estant (atant) 
Boeth. 3. nom. pl. bastit (-iti) : veatit (veetivit, per/. 3 s. inet) 6. obl. sg. 
torment: dqeend (descendit) 5. obl. sg. esmai, verai fveracum'i, eaaai : ai 
(habeo), sai (aapio), eachai (-cadit) Jaufre Rad. 5. obl. sg. alh (alliutn\ 
malh (mal)eum) : falb (fallit), calh (caleo) Bert. d. B. 45. obl. sg. nun 
(ramuml : am (amo) Jaufre Rud. 2. nom. pl. brau (*<. brando), bocbaran, 
pan (panni) : coman (-mando, 1. sg.), segran (Jut. 3.pl. - habentl, iran Bert, 
d. B. 26. obl. sg. pensamen, nom. pL marrimen, gen (eento), esmen (emen- 
det) Pom d. C. 3. obl. sg. Julia (-anum), dooeaa, ma (mannm): querra 
( fut . -habet) Quill. IX, 1. nom. pl. prat: abata (pr.y.3.s.) Bert. d. B. 16. 
nom. pl. fau (fagi): lau (laudo), eajau (fandet), vau (vadol, au (audit) 
P.Vid. 6. obl sg. be : ve (videt), cre (credit), rete (retenet) Bert. d. B. 30. 
nom. pl. brondel (-elli), augel, obl. sg. cairel, chastel (castellum): apel 
(appello) Bert. d. B. 34. Ferner: Pon*. d. C. 14. P.Vidal5. —obl.sg. correi, 
tornei, dompnei: dei (debeo), crei (credo), autrei (-ico) Bert. d. B. 20 — 
in ei ferner-. Quill, d Berg. 5. Bert. d. B. 11. Bert. d. B. 31. nom. pl. ser: 
espor (epero) Bert. d. B. 38. obl. sg. rosier (rogarium), nom.pl. lausengier 
(-arii): quier (quaero), sofier (-fero) Pon* d. C. 9; s. auch Bert. d. B. 15. 
obl. sg. mati, pellegri, nom. pl. pairi (patrini) : ri (vidi), menti (*mentiit), 
ausi ioccfdit), feri (feriit) Jaufre Rud. 6. nom.pl. do: perdo (-donetl Quill, 
d. Berg. 13. nom. pl. pom, obl. sg. colom: com (quomodo) Bert. d. B. 29. 
obl.sg. mon (mundum), nom.pl. segnon: rescon (-scondo), respon, respon- 
det), ton (toodit) Bert. d. B. 34. nom. pl. deport, destort : conort (-’borto) 
Gormonda v. 87. 

20] b. Den männlichen Ausgang dieser Nomina im 
obl. sg. und nom. pl., d. h. den Fall der nachtonigen Silben 
(u-m und i) beweisen folgende Worte im Reim: 

ja (jam), estan, me, mi (me), ge (pron.), re (rem), trei (trcs, «.), ai 
(*ic), qui (pron.), no (non), so (sunt). 

obl. sg. cbristia (-anum) : ia , enjan : estan (stantl , Boetb. 4. 
obl.sg. be: me, fre: re Ponz d.C. 8. ib. 9. obl. sg. palafre: se Quill. Fig.3. 
nom.pl. correi: trei Bert. d. B. 81, 25. obl. sg. mati: si (aic'l Jaufre Rud. 6, 
enemi, obli (oblivium) : qui (pron.) Bert. d. B. 4. nom. pl. do : no Quill, 
d. Berg. 13. obl. sg. guizardo : so, no Ponz d. C. 8. nom. pl. seguon : aon 
Bert. d. B. 34. 

21] Ferner ist hier der Reim Wechsel sicheres Argument: 

es, ja Boeth.; fo (fuit), so (sunt) Planch. de S. Egt. (B. Chr.‘, 22); mi 
Guill. IX, 1; re, me, se Bert. d. B. 21. 

22] Aus der consonantischen Declination ist übergetreten 
jovens, aus dem Grunde, weil die lat. Nominativform Juventus 
der äussem Gestalt nach ebenso gut der vokalischen Klasse 
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angehören konnte, während dagegen das Italiänische und Spa- 
nische ihre Form (gioventü, juvmtud) dem obl. juventutem ent- 
nahmen. 

Von Reimann wird jovens fälschlich unter den parisyllabi- 
schen Femin. mit consonanlischem Auslaut aufgeführt, während 
es mit Übertritt in die vokalische Declination auch das Ge- 
schlecht wechselte, z. B. Boeth. 1, 7; Ponz d. C. 19, 6 etc. 

23] Scheinbare Ausweichungen in der O-Declination : 

Car per folg semblans es trahitz Lials cors on es mais que he. 
Aim. d. Bel. 4 (M. G. 890 C); 

nach B (M. G. 10) ist zu lesen: de be. 

24] La franca captenensa Qnieu non puosc oblidar Eil doutz ris eil 
esgar Eil semblan qieus ui t'ar Mi fant .... Am. d. Mar. 15 (M. G. 
1403, B). 

A. Fischer (Inf., pag. 10 Anm.) hält esgar für nom. sg. mit 
vernachlässigter Flexion; es ist aber nom. pl. anzunehmen. Die 
übrigen von A. Fischer a. a O. genannten Beispiele werden 
weiter unten ebenfalls ihre Besprechung finden. 

25] Es lag gamitz e mal es tan (: coman 1 . sg. pr.i .) Bert. d. B. 17. 
Stimming nimmt an, cstan sei »des Reimes wegen« für 

estans geschrieben und weist die Annahme des Gerundiums 
zurück. Vergl. aber Diez’ Gr. 8 III, 199. 

26] Vos es trop cochat [: pratl De montanha sai devalat. ib. 16. 
— cochat und devalat fasse ich als nom. pl. 

27] Senher sia eu de castel parsonier Et en la tor siam catre parier 
[: mier (maereol, enquier (-quaero)] ib. 15, 25. 

CIKT lesen hier si eu, D sieu ai. Wir werden wohl s'ai eu 
zu lesen haben; der erste Vers wäre dann Vordersatz mit si, 
auf welchen der folgende Vers als Nachsatz folgt mit dem ein- 
leitenden et. Parsonier ist also obl. sg. 

28] E quan vos vei, sui ta fort temeros Que dir nous aus mon cor, tal 
espaven [: aten 3 s.pr. t.J Mi pren de vos, nous fexes desplazer ib. 42,36. 

Das Gedicht ist blos in CER überliefert und zeigt neben 
unserm Fehler noch mehrere grammatische Verstösse (s. die 
Anmerkungen von Stimming). 

Übrigens stammt das in Rede stehende Gedicht nicht von 
Bertram her, sondern ist viel jünger (cf. Stimm, p. 84). 
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29] Sieus est Nörten Berns e Snsest f: desveat (-vestit)] ib. 3,54. 

Die in dieser Cobla vorkommenden Namen sind zumTheil 
sehr entstellt, ond auch Stimming ist sich nicht über alle klar 
geworden (s. Anm. pag. 235). 

30] 40, 5 ändert Stimming das hs. dans in dan (cf. Reimann, 
p. 38) und sucht dies zu rechtfertigen durch einige scheinbare 
Beispiele von Flexionsverletzung in Bert. d. B. Unter andern 
führt er auch ein Beispiel an : mi sembla desplaeer , 4, 25, das 
dagegen im Glossar ganz richtig als inth Verb mit der Bedeu- 
tung «widerlich sein» erklärt ist. Reimanns Änderung in sem- 
blan despl. ist also nicht nöthig. 

In derselben Anmerkung (p. 40, 5) gibt Stimming selbst zu, 
dass »Unregelmässigkeiten in der Flexion sämmtlich in Gedich- 
ten Vorkommen, welche von nur wenigen Handschriften über- 
liefert sind, und zwar von solchen, welche in Beobachtung der 
Declinationsregel nicht sehr gewissenhaft sind«. Er glaubt da- 
her, es sei meist Änderung des Textes anzunehmen. — Die 
Reimreihe an in Gedicht 40 ist entschieden in ans herzustellen 
(s. auch Reimann a. a. 0.). 

31] Deus te salve, dom pelegrin [: ». s. latin] Guill. IX, 5. 

Reimann findet es gewagt, pelegrin als Apposition zu te zu 

fassen; denn es wäre der Gedanke »nicht in der leichten (?) Art 
Guillems ausgedrückt«. Mir scheint der obl. hier vollständig 
passend. 

32] Quel descausimen sia fait Guill. d. Berg. 6. 

Durch Änderung von sia in sian wird Jait nom. pl. 

33] Aisi cum es bela cill de cui chant E bei son nom sa terra e son 

castel [: capdel, 1. sg.vr. ».] E bei sos ditz Guill. v. S. Leid. 3 (Arch. 

35, 443 D). 

Mit D 118c Nr. 407 wohl e sei chastel zu lesen. 

34] Guiraut menr'es huey que yer vostre sens Car sei es mays de bon 
pretz enueyoe Que per luenh fai auzir son bon ressos E per bon laus son 

S rezat li valen [: a negun’ antra gen; d’est partimen; pren = prehenditl 
uir.Riq. 42 (MW 4, 250; blos in R). 

Durch Conjectur : menor avetz huey qu'yer lo sen wird der 
falsche nom. beseitigt. 
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35] Maire de Christ, ton filh car Prega per nos, queus ampar Gnrir. 
Biq. 61 (MW 4, 66; blos in CB). 

filh car ist hier nicht nom. sg., sondern obl.. zu dem imper. 
prega: deinen lieben Sohn bitte etc. (s. Fischer, Inf. pag. 1U, 
Anmkg.). 

36] Mas qui vieu galian Sei qaes fiza en lui Eis t racher e destrui 
Si pus quel galiat Mas tots'es einbarrat Lo mons com ui'o cossir. 
Guir. Biq. (MW 4, Nr. 78, 30). 

Durch folgende Änderung; 

qui vieu galian Sei« ques fizan en lni Es tr. e destr, Si pus quels 
galiats M. t. es embarrafcz etc. 

ist der Fehler gehoben. Ebenso halte ich an der Stelle: 

37] E y so fay li palher Escuras e boals E y fa hom los cortals 
ib. (Nr. 84, 600) 

boals nicht für Flexionsfehler, indem ich dasselbe als nom. pl. 
eines fern, ansehe (s. zu den beiden Stellen Reimann, pag. 45, 
der für beide Fälle Flexionsverletzung annimmt). 

38] Las piuipas sinn als paston Et als enfanz bordeitz petits [; raitz) 
Jaufre Rud. 3. 

Nach pl. e statt bordeitz bordens zu lesen (s. Suchier, Jahrb. 
XIII, 337); petitz obl. zu enfans. 

39] Ma volontatz B’en vai lo cors La nueit el dia esclarzitz. Jaufre 
Bud. 3. Zu ändern : las nucitz eis dias esclarzitz. 

40] E enojam estar a port Quan trop fai greu temps ni plou fort Et 
entre amix desacort M’enoja em fai peitz de mort Quan sai que ten- 
son a lur tort. Mönch, v. Montaud. 19. 

Reimann liest de desacort; ich halte dagegen desacort für 

nom. pl. 

41] S’en vai l'auzel gai Ab gang on que venha. Peire d'Alv. 23 
(B. Chr. 77). 

Durch Ändern von gai in lai nach Hs. V fällt der Flexions- 
fehl er weg. 

42] Vers es cargens E garnimens Fan de cuseo baron semblar Mas tot 
eB fals Que desleials Escutz es ab lo mantel var. 

var gehört zu mantel: er ist ein unächter Schild mit bun- 
tem, schimmerndem Oberzug (Fischer, pag. 10 Anm.). 

43] Tot altressi cum l'estrus per natura Que de son huou gnrdan lo 
fai coar Me fa, domna vostre plazen es gar Naisser del cor sospirs etc. 
P. Espanhol 3 (B. Ch. 5, 314; blos in CB). 



Wenn wir fa in fan ändern, so ist esgar auch hier nom. pl. 
(s. Fischer, pag. 10, Anm.). 

44] Vai t’en ta dreta via A leis ob joi e joven (: enten, ren (l.s. pr . «.)] 
Renovel e coindia. Peirol 6 (M W. 2, 12). 

In den Hss. B (MG. 43) und D (Nr. 219) fehlt diese Cobla; 
es scheint also dieselbe unächt zu sein. Dies beweisen auch 
die Reimreihen. 

45] mi atraja Humilitatz merces e chausimen [consen 3. s. pr. t'.l 

Ponz d. Capd. 21. 

chausimen ist Object, humilitatz Subject zu atraja. 

46] Gnays e trencbans Serai tot l’ans Pns ma doDa vol moe eaans. 
Raimb. d’Anr. 12 (H. G. 358 C; noch vorhanden in a). 

Vielleicht ist tot l'ans hier adverbiell, so dass das s will- 
kürlich? Vergl. Guir. Riq. 66 (es< l'ans). 

47] Al mieu pro, que m’ea plus car Non sai ren dire ni coratar. ib. 18 
(P.0.49, D* 182d Nr. 650). 

Ich halte car für neutrum und übersetze: »was mir lieber 
ist« (s. Fischer, pag. 10 Anm.). 

48] Es vostre ries prei ses par E l’oil amoros e clar. Rieh. d. Berb. 3 
(P. 0. p. 276, D* 180a Nr. 640). 

Es liegt eine Construction nach dem Sinne vor: das Ver- 
bum son, welches dem es im vorigen Verse entspricht, wird 
blos gedacht (s. Fischer, pag. 10 Anm.). Ebenso finden wir: 

Tant es sos bels cor: cortes El dig gay e plazentier. Ferner: 
Gnill. v. S. Leid. 3 ; Gaue. Faid. 22. 

49] Can vei la flor sobrel sambuc Et au lo pic el merle el gais [: lais 
— 3. eg. pr. ».]. Anon. 25 (Arch. 34, 378; nur in O). 

Ich setze den Plural: 
et anls pios eis merles eis gais. 

50] Als wirkliche Flexionsverletzung ist zu betrachten der 
nom. sg. von avar an folgender Stelle: 

Cal fols ditz semblan cauec Assats m’auetz per caueca 6i m'es escas 
ni auar [:-ar] Yens serai del tot auara. Gavauda 8 (M. G. 1069/70 CR). 
(S. Fischer, pag. 10 Anm.) 

51] Ferner im Brev. d’am. metalh: salh 5800. Die übrigen 
von Weisse angeführten Verletzungen im nom. sg. sind (mit 
Ausnahme der Eigennamen) nicht sicher. S. auch Reimann, 
pag. 46 f. 
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52] Im nom. pl. covinens: obl. pl. defalhtmens (?) Brev. d’am. 
24155. 

52a] Irrthümlich ist von Weisse der nom. pl. sentens: nom. sg. 
defalhens 33729 als Vermischung angeführt ; sentens ist nom. pl. 
des femin. (Mas creaturas sentens). 

B. Provenx. Paroocytona. 

53] Es kommen hier zunächst in Betracht 

1) solche Nomina, bei denen phonetische Gründe (schwer 
aussprechbare Consonantengruppe) die Beibehaltung des nach- 
tonigen Vokals in Gestalt des Stütz -e fordern. Hieher gehören: 

blasmes (blas(phe)m-us) , bispes (epiacio)pus) diablea (diab(o)lus), 
libres (hh(e)r-us), negres (nig(e)r-us), oncles (avunc(u)lus), pobles (pop^u)- 
lus), sepolcres (sepulcru-e), segle« (saec(u)lu-s), sogres vSoc(e)rus). 

54] Dass dieses nachtonige e wirklich Silbe bildete, beweisen 
Fälle aus dem Innern, und zwar für den nom. sg. vor vokali- 
schem Anlaut: 

es laitz bla« ui es entre nos. Gaue. Faid 47. on blasmes e paors non 
o toi (Ponz d. C.VT, 34). que blasmes es del fol al pro lauzors. Cade- 
net 13, 16. blasmes et engans es El. Cairel 3, 37. Io feges et lo 

r lroos. Bert. d. B. 24, 24. mas totz pobles a de bon sen frachura. Quill. 

Montag. 12,33. el sepolcres ha de secors frachura Bert, de B. 30, 6. 
el segles en er plus pros. Mönch v. M. 2, 23. segles, adoncs romanran 
vergoignos. Ponz a.C. 13, 20. perqu'el segles es desonratz. El.Cair. 3, 24. 
don lo segles es vencutz (P.Vidal VI, 6). bem par quel segles es meus 
P.Vid. IX, 31. sui en alegres e jojos Ponz d. C. 9, 2. deu ben esser ale- 
gres e jauzens id. 14, 2. quom sia plus coindes e guais J. Bud. 4, 7. 
mout ai estat cuendes e gais Guill. IX, 9. 33. que de cor soi mondes 
e blos (Ponz d. C. IX, 53). 

55] Obwohl wir in sämmtlichen Beispielen Nominative des 
Sing, vor uns haben, bei denen das flexivische $ den Hiat 
tilgt, so sind dies doch keine sichern Belege für das Vorhanden- 
sein des s, da wir bis jetzt noch keine genügende Zusammen- 
stellung der erlaubten Hiatfälle besitzen. Denn in den folgenden 
Fällen findet ebenfalls Hiat statt : 

d'aquest segle es amars Guir. d. Born 26, 14. son de sa mort ale- 
gre e jauzen P. d C. 24, 88. 

Doch in der Mehrzahl der Fälle tritt hier (in obl. sg. und 
nom. pl.) allerdings Elision ein, z. B.: 

sinh’ e grua Bert. d. B. 15, 40. sobr' un feltr’ emperiau ib. 19,28. 
lonha de si blasm’ e reten lauzor Guill, Fig. 6,2 etc. 
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56] Da uns aber zur Sicherung des flexivischen s im nom. sg. 

in diesem Falle die Reimreihen nur wenige Beispiele liefern, wie: 

nom. sg. clergues: obl. pl. dimerguea Flani. 4805. nom. sg. (adj.) 
aspres: obl. pl. diaspres Flam. 504. 

sind wir auf den indirecten Beweis angewiesen, indem wir nach 
Fällen suchen , bei denen das e des nom. sg. vor vokalischem 
Anlaut der Elision unterliegt, oder wo durch Enklisis eines Pro- 
nomens das Antreten eines s unmöglich ist. — Wir finden: 

— don crestianism' es torbatz Folq. d. Lun. Rom. 504. 

Es handelt sich hier darum, ob das i ante voc. in crestia- 
nisme als Silbe zählt. Im Roman selbst kommen mehrere For- 
men : c(h)restias, crestiantat mit silbenzählcndem i vor. — Von 
Raynouard im Lexique rom. wird aber ein Beispiel aufgeführt, 
in welchem crestiantat dreisilbig zu sein scheint: 
com ses corona de la crestiantat. 


Nehmen wir nun in unserem Beispiel -ia- als eine Silbe 
an, so Hesse sich schreiben: 
don ebrestianismes es torbatz. 

Doch ist dies unsicher, dä wir es mit einem späten Fall zu 
thun haben. 


57] Die Stelle: 

Que de lai sun crestian mort e pres El sepulcr'es fondutz e 
derocatz, Lanfr. Cig. 20, 29. 

ist ganz richtig, ohne dass wir darum den nom. sepulcre ohne s 
anzunehmen haben. Denn wir haben hier wieder die Construc- 
tion xatä avveaiv : dort sind die Christen getödtet und gefangen 
und das Grab (ist) zerstört. 

58] ... Io coms que sos pairis E so« oncl’es e sos peire vezis. Raimb. 
d. Vaq. 11, 22. 

Durch anderes Abtheilen erhalten wir aber: 


lo coms qu’es sos p. e sos oncles. 


59] 

60' 

61' 


E mainz assautz don mos sogr’es dolenz. Guill. d. Berg. 18, 11. 
A! greu sera est segl'en l'estamen. Peire Card. 60, 9. 

Ar es tornatz lo segl’en tal azire. ib. 60, 14. 

In den drei letzten Fällen erscheint in der That der nom. sg. 


unflectiert. Doch ist darauf aufmerksam zu machen, dass sich 
in dem oben genannten Gedicht 60 des P. Card, noch mehr 

2 



Unregelmässigkeiten, sogar im Reim finden*). Jedenfalls ist zu 
constatieren, dass der nachtonige Vocal in unserer Klasse sonst 
stets vor Vocalen erhalten bleibt, wenn es nom. sg. oder obl. pl. 
ist, während im obl. sg. und nom. pl. das e in der Mehrzahl 
der Fälle elidiert wird. 

62] & sind in dieser Klasse noch einige Wörter auf -aire 
namhaft zu machen: aire, araire, Belcaire, caire (quadrum), 
repaire, vaire, vejaire, Ylaire. Obschon wir auch bei diesen 
in den Reimreihen nur ein Beispiel eines nom. sg. mit s sicher 
belegen können (nom. repaires : obl. pl. fraires, Brev. d’am. 6455), 
so finden wir dagegen auch keinen Fall ohne s in den so zahl- 
reichen Reimreihen anf -aire. 

63] Eine Ausnahme macht blos vejaire, welches im nom. sg. 
stets ohne s vorkommt; wir haben aber hier überall den neu- 
tralen Ausdruck m’es vejaire vor uns, es liegt also in dem Falle 
kein Flexionsfehler vor. vejaire findet sich als nom. sg. im 
Reim an folgenden Stelleh: 

Alb. d. Seat. 15; Bein. d. Vent. 4; ib. 29; ib. 37; »5.44; Folq. d. Lun. 
Rom. pag. 26; Gaue. Faid. 33; Rairn. Castein. 2; Gormonda. 

64] Es ist schliesslich die paroxytonische Form dieser Nomina 
durch einige Fälle von Reimwechsel zu beweisen: 

o5I. aire (agrum**): -ia, -eira, -ensa etc. bei Perdigo 15; Guir.Riq. 15; 
El. Baij. 12; Quill. Fig. 3. obl Belcaire (-adrum): vaire (variet), 
durch: -ura, -ona bei Dalf. d'Alv. 9. obl. araire (-atrum) : durch: -ensa, 
-ada, -ia etc., Marcbr. 30; ib. 26. obl caire (quadrum): nicht durch Reim- 
usechsel gesichert, aber im Reim: esclaire (-ariet)ftet Guir. d Born. 67; ferner: 
nom. pl. Ross. 8280***) P (9806 0). obl. repaire (-atrium): P. 0. 242 
durch -ia; Arn. d. Mar. 5; Gaue. Faid. 33; Guir. d. Born. 67; Ross. 8281 P 
(9307 0); vaire (-arium): durch -ira, -ansa El. Barj. 12; Granet 2; Rains.. 
Castein. 2; Folq. d. Mars. 24 ; Gaue. Faid. 38 etc. f). vejaire Arn. d. Mar. 5; 
Folq. 2; Marcbr. 30. 

Wie wir bis jetzt gesehen haben, spricht keine genügende 
Anzahl von Beispielen für Flexionslosigkeit der Paroxytona, 
wohl aber war überall, mit Ausnahme der oben genannten 

*) S. unten §§. 183 und 203. 

**) Nicht von area, wie Fischer (pag. 27) fälschlich angibt. 

***) Diese Stelle, von Stimming (B. d. B. p. 240) angeführt, s. unten 
9- 170: lichaire. 

f) Daneben die andere Form var; 1. oben §. 42. 
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Fälle, das stützende e >or Vocalen erhalten, während es im 
obl. sg. und nom. pl. meistens abfiel. 

65] Dagegen haben wir als Ausnahmen zu constatieren : nostre 
vostre, autre, sowie maistre und prestre oder preveire, preire, 
eine Thatsache, die der Grammatiker Uc Faidit bestätigt*). 

Im Reim fand ich nom. sg. nostre gesichert durch enelostre 
(1. sg. pr. i.), vostre obl. sg. bei Guill. EX, 6; nom. sg. vostre durch 
mo(n)stre (1. s. pr. i.) Flam. 2827. 

Im Innern vostre und autre vor vokalischem Anlaut: 

per au’en tos man, lai on es vostr’ estatge Beatr. d.Dia (B. Chr.* 

72, 12). Quar vostr' amors segurana gneris P. Vidal 18, 13. eu 

sui vostr’ endomenjatz Raimb. d. Vaq. 7. s’ieu sui vostre be volens e 
vostr' amics ib. v. 42. mas ben deu far tan d’ardit vostr' amans ib. 2, 32. 
l’us es reis, l’autr’ es coms pros Bert. d. B. 18,22. us es reis, l’autre es 
coms de dos mastis. Rosb. 1456 P. uns passara est raes e l’autre entiers. 
Ross. 1491 P. Ferner: Folq. d. L. Rom. 228: 232 ; 238 etc. Durch En- 
klisis des Personalpronomens se: quant l’autre s planh, ieu m’apays. 
P. Rog 1, 32 (ed. Appel). «. ferner: Peirol 14 VII; ib. 31 IV. 

66] Von maistre und preire fand sich je ein Beispiel (von Rei- 
mann pag. 53 ciliert) im Reim : 

nom.sg. maistre: obl. sg. istre Flam. 323. nom.sg. preire: obl.sg. 
Peire ib. 5518. 

67] Das erslere Beispiel zeigt uns zugleich, dass maistre noch 
dreisilbig war; ebenso kann dies durch Silbenzählung belegt 
werden; so: 

eu ai mo maistre certa bei Quill. IX. 1,36. pero majestre es de 
totz Peire d’Alv. 11, nu. Sogar noch im Ev. Nie. 5. Ferner zeigt dies 
das fern, maistra: minietra (3.s.pr.i.) Flam. 3023. 5970. Dagegen zwei- 
silbig: quar tuit maistre son chauzit al labor bei Bertol. Zorgi 8. 

68] Für preire findet sich auch die längere Form preveire**), 
im obl. sg. belegt bei Peire Card. 27 : inf. creire ; ferner prestre 
(presbyter), im Reim nicht belegt. 

preire als unflectiert gesichert in der Elision : 

foe tarn ben dig el p r e i r e"issi Flam. 2482. 


*) Cf. Stengel, Die ältesten prov. Grammatiken pag. 4f.: »de la 
regia del nominatiu singulär que uol s a la fi uolb traire fors maestre, 

prestre e uoilh en traire fors encar dels pronoms alcus si cum 

nostre, vostrec. 

**) A. Fischer, pag. 38, fährt diesen obl. sg. preveire fälschlich als 
nom. an. 


2 * 
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Es möge uns hier eine Bemerkung gestattet sein. 

69] Reimann bespricht auf pag. 52 f. die »Substantiva und 
Adjectiva auf re (lat. er)« und versteht darunter, wie sich aus 
den Beispielen ergibt, sowohl die Nomina der O-Decl. wie libres, 
repaires etc., als auch diejenigen, welche wir später in der 
consonant. Deel, behandeln werden; es sind dies die Substan- 
tive paire, fraire. 

Sobald nun der Verfasser sämmtliche Wörter auf re gemein- 
sam behandelte, musste sich für ihn natürlicherweise das Re- 
sultat ergeben, zu dem er in der That gekommen ist: »die 
Subst. und Adj. auf re zeigen Schwanken zwischen Formen 
mit s und Formen ohne s im nom. sg. Seine Belege sind 
folgende : 

libres aus Boeth. (nicht im Beim), paires: fes Guir. Riq. 38, 35. 
repaires: obl.pl. fraires Brev. d’am. 6453. Menandres: Flandres M. G. 368. 

Dies die Formen mit s. Dagegen Formen ohne s: nostre, 
vostre, autre, paire , fraire , maistre, preire. — Wie wir aus 
diesen Belegen ersehen, ist für das Schwanken der Subst. auf 
re blos ein Fall aufgestellt, nämlich paires neben paire, wäh- 
rend durch die Fälle aus der o*Decl. blos unsere obige Darstel- 
lung der Paroxytona unterstützt wird. Was aber paires an- 
belangt, so wird sich unten §. 98 zeigen, dass auch hier »in 
der Blüthezeit der provenzalischen Dichtung« die unflectierte 
Nominativform üblich war und erst in der zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts das s antrat. 

Ein solches Beispiel aus späterer Zeit ist der von Reimann 
gebrachte Beleg aus den Gedichten Guir. Riquiers, der bekannt- 
lich im letzten Drittel des 13. Jahrhunderts dichtete. 

70] Endlich haben wir noch eine ganze Gruppe von Wörtern 
zu nennen, welche ihren nom. sg. ebenfalls ohne s bilden. Es 
sind dies die Substantive auf atge. 

Als Belege im Reim führe ich an: 

nom. sg. folatge: obl. sg. volpilatge (neben anderen) Ross. 3114. 
nom. vassalatge: obl. ratge Castellozu 2. nom. damnatge: obl. -atge ib. 3. 
nom. messatge, dampnatge: boscatge, assatge (3. s.pr.cj.) Guir. d. Born. 64. 
nom. messatge: obl gatge (~ vadium) Peirol 13. nom. auratge: obl. 
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usatge Ara. d. Mar. 10. Aus dem Innern des Verses: .... quan lo dam - 
natg' es pres El. Cairel 11, 2. 

Ferner finden wir bei Bert. d. B. 39, 10: si messatgd venia , 
wo durch das inclinierte Pronomen das Antreten des flexivi- 
schen s unmöglich ist. 

Sollte vielleicht in der Flexionslosigkeit der Nomina in -atge, 
die auf lat. Neutra (-aticum) zuröckgehen, in der That ein Rest 
des Neutrums zu erkennen sein?*) 

71] Reimann, pag. 55 ff., kommt auch bei diesen Wörtern zu 
keinem sichern Resultat, sondern constatiert hier ebenfalls 
Schwanken ; seine Belege für Formen mit s sind folgende : 

Beatr. d. Dia 2 (B. Chr.* 72) : nom. sg paratges, coratges, estatges, 
raessatges: nom. sg. salvatges. 

Da aber salvatges kein sicheres Criterium ist, sucht sich 
der Verfasser dadurch zu helfen, indem er sagt, salvatges habe 
»als Adjectivum schwerlich das flectivische s entbehrt«. 
Dass salvatge durch Analogiewirkung im Gcgentheil kein s 
annimmt, dafür sind folgende Gedichte beweisend: 

Gaue. Faid. 30 ; ib. 46 [und zwar ist zu lesen : m’es lo pays de leinozi 
Balvatge] ; Guill. Aug. 5 ; Raimb. d.Vaq. 27**). 

Hingegen werden wir wohl die neutrale Form nom. sg. bei: 

Bern. d.Vent. 19; Jord. d. l’isla d.Ven. I; Peirol 13 
haben, salvatges findet sich bei Bern. Sicart 1, ist aber nicht 
gesichert***). 

Es ergibt sich also, dass in dem von Reimann oben an- 
geführten Beispiel die Reimreihe atges nicht gesichert und dass 
dafür ebenso gut atge stehen kann. 

Bei dem folgenden Beispiel aus Raimb. d.Vaq. 22 sind eben- 
falls keine sicheren Reimworte vorhanden, welche gegen den 
Reim atge sprächen, da die acc. pl. in acc. sg. sich unisetzen 
lassen. — Noch ein Gedicht von Raimb. d. Vaq„ das 4te nach 


*) Vergl. Die*’ Gr.» II, 41. 

**) Es liegt also in salvatge eine Flexions Verletzung vor. 

***) In einem Gedicht Anon 10'2 haben wir es bestia salvatge : o. s. 
autrage, wo salvatge für salvatja steht. Cf. hiezu Stimming, Bert. d. B. 246, 
Anin. zu Lied 7, 25; Suchier, Jahrb. XIV, 307 Anm. 1. 
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Bartschs Grundriss, bietet den Reim atges, den R. als ge- 
sichert betrachtet durch lenguatges; ich halte aber lenguatge, 
obl. sg., ebenfalls ganz dem Sinn entsprechend, während um- 
gekehrt ratges = obl. pl. (ieu vauc a ratges) unpassend wäre. 

Ferner bringt R. ein Beispiel aus Aim. d. Bel. 21, wo die 
Reimreihe ebenso wenig wie in den anderen Belegen gesichert 
ist, da der obl. pl. damnatges in obl. sg. damnatge geändert 
werden kann. Reimann gibt dies auch zu; um aber dennoch 
das Beispiel, als beweisend für den Reim, zu halten, beruft er 
sich auf das Gedicht 13 von Albert d. Sest., wo sich in der 
Hs. A ebenfalls der Reim atges findet, während G atge bietet 
In diesem Gedicht hält Reimann in der ersten Zeile: 

en amor trop tan de mal senhoratges 
den obl. pl. gesichert durch das Wörtchen tan und kommt 
dann zum Schlüsse : der Reim atges sei hier höchst wahrschein- 
lich ursprünglich. 

Ich sehe nicht ein, weshalb nach dem tan nicht auch der 
Sing, stehen kann. 

72] Dagegen halte ich mit R. den Reim atges für gesichert bei 
Guir. Riquier 84, 638, wo wir den nom. sg. agradatges mit 
obl. pl. dos coratges gebunden finden. Ebenso wird vielleicht 
auch atges anzunehmen sein in nom. sg. messages : obl. pl jhis- 
sages , Flam. 96. 

Doch bietet noch das Brev. d’am. den nom. sg. ohne s: 
dampnatge : obl. sg. linatge 24583. [In tcstimoni (-onium) da- 
gegen 28112 scheint mir nicht eine ursprüngliche Flexionslosig- 
keit vorzuliegen, wie Weisse annimmt, sondern eine spätere 
Vernachlässigung der Flexion.] 

Aus Obigem geht hervor, dass die Substantiva in atge 
während der klassischen Periode provenzalischer Poesie nicht 
Schwanken, sondern entschieden Flexion slosigkeit 
zeigen. Erst in der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhun- 
derts macht sich auch hier Angleichung an die nom. mit s 
geltend. 

73] Schliesslich bleibt noch übrig, durch einige Fälle den par- 
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oxytonischen Ausgang der Substantiva auf atge zu belegen. Eis 
geschieht dies durch solche Gedichte, deren Reimreihen Reim- 
wechsel aufweisen. 

So ist atge gesichert durch enda, anha bei Bern.d.Vent. 19; durch: 
oilla, ansa, ia, uigna ib. 25; durch: ena, ura etc. Bertol. Zorgi 17; durch: 
aja Bert. d. B. 7 ; durch: ura, enha Gaue. Faid. 2 ; ib. 45; ib. 46; Guill. Fig. 2; 
Paul d. Mars. 1 (Levv p. 21); Guir. d. Born. 64; Peire Guill. d. Luz. 4; 
P.Vidal 34; Peirol (MW 2, 24); Raim. d. Mirav. 35. 

74] 2) Abstracta auf ire, welche sich in den Reimreihen 
auch als Oxytona auf ir finden. Es sind Verbalsubstantiva von 
Verben der lat. 1. Conjugation abgeleitet*). So werden wir 
desir z. B. nicht von desi(de)rium herleiten, sondern es als un- 
mittelbare Bildung aus dem lat. desi(de)rare anerkennen müssen. 
Ebenso verhält es sich mit den übrigen: 

albir (arbiträre Plaut. Merc. 5, 2, 61); azir ( von *adirare), consir 
(consi(de)rare'i, dezir (desi(de)rare), martir, sospir (suspirare). 

Liesse sich dagegen die Form auf ire bei diesen Wörtern 
nicht durch die lat. arbitrium etc. erklären?**) 

Doch kann das e bei albir e, consir e und desir e auch als 
Stützvocal bezeichnet werden, und es wäre dann dasselbe auch 
auf die übrigen übertragen worden. Ebenso mag hier um- 
gekehrt wieder durch Analogie das e in albir abgefallen sein, 
nachdem dasselbe als Stützvocal nicht mehr nöthig war. 

Wir finden diese Doppelbildungen nur im obl. sg. und 
nom. pl., also in den unflectierten Formen. 

75] Als Oxytona, also auf ir ausgehend, sind diese Wörter 
in Gedichten mit Reimwechsel gesichert, in denen sich auf 
lateinische Oxytona zurückgehende Reimwörter finden: 

albir: res, se Bertol. Zorgi 17; es, cui Guill. IX, 7; : es Raim. d. 
Durf. 1; — cossir: vos Marcbr. (Arch. 33, 334); vos, fos, es Anon. 123; 
— desir: me, re, se Gaue. Faid. 53; — martir: so (sunt B.Chr.‘28, 18) 
Planch. d. S. Est. 

76] Für azir und sospir fanden sich keine Belege; dieselben 
sind aber überall, wo sie mit endungsbetonten Infinitiven 

*) Cf. Diez’ Gr.* II, 289 ff. 

**) Vergl. it. sospir o, nicht sospirio; aber martire, martiro neben 
martirio, desio und desiderio, wo desio für desiro stände. (Yergl. dagegen 
Diez, Et. Wb., der letzteres von disidium herleitet) 



28 


gebunden Vorkommen, als männliche Versausgänge gesichert*). 
So finden wir astir im Reime mit Inf. in -ir bei: 

Raim. Mirav. 47; Bonif. Calvo 12; Sordel 12; e ospir Daude d. 
Prad. 1 ; i b. 14. 

Auf dieselbe Weise sind auch die übrigen Wörter dieser 
Klasse gesichert bei: 

Arn. d. Mar. 19; Bern. 4; Bern. d.Vent. 9: Bertol. Zorn 16; Bert 
Carb. 11; ib. 16; Cadenet 3; ib. 8; Daude d. Prad. 7; Gaucelm 1, 
P. Raim. de Toi. 5; Anon. 112**). 

77] b. Als Paroxytona sind diese Substantiva belegt eben- 
falls durch Reimwechsel in folgenden Gedichten: 

albire: -enda El Cairel 10; : -an za Aim. d. Peg. 1; Bern. Sic. 1; — 
coBsire: -aia, -ura, -ia Guill. Aug. 5; :-ia Perdigo 15; Ponz. d. C. 21; 
Guill. d. Cab. 5 (nom. pl.); Aim. d. Peg. 1; Bertol. Zorgi 17; P. Card. 27; 
Guir. Riq. 32; — desire: -ansa Gaue. Faid. 53: Guill. Aug. 5; P. Car- 
den. 27; Guir. Riq. 22. 32; Aimer. d. Peg. 1; Bern. d.Vent. 4 (nom. pl); 
Bertol. Zorgi 17; Peirol 15; — martire: -enda Folq. d. Mars. 17; El. 
Cairel 10; Guill. Fig. 2; Guir. Riq. 22; ib. 32; Aim. d. Peg. 1; Bertol. 
Zorgi 17; Guill. Aug. 5; P. Garden. 27; — sospire: causa Bern. d.Vent. 4 
(nom. pl.); Bern. Sic. 1. 

78] Wenn dagegen das flexivische s antritt (also nom. sg. und 
obl. pl.) sind blos die Formen ohne e üblich, so bei: 

Aimer. d. Bel. 13: sospirs, dezirs, albirs: raubirs, auzira, morira, 
jauzirsf) (subst. Inf.), dezirs, albirs, sospirs (hier fehlt in der Hs. das s, 
muss aber angesetet werden): grazirs, sufrirs, servirs, dormirs. Guir. d. 
Born. 8 E. — dezirs, sospirs, cossirs: fremirs, auzirs, venirs Raimb. 
d’Aur. 3. 

79] Gegen unsere Behauptung, dass im nom. sg. und obl. pl. 
blos die männliche Form sich fände, .spricht nun allerdings das 
Zeugniss Uc Faidits, welcher 3 von diesen 6 Substantiven nennt 
und in Bezug auf ihre Flexion sagt : mas albires vol s e scon- 
sires e rfesiVesff). Die Formen -ires sind aber nirgends sicher 
belegt; denn in dem Beispiel aus 

Arn. d. Mar. 9: cossires, dezires, martires: vires, soRpires (2. s. pr. cj.) 


*) A. Fischer hat in seiner (oben citierten) Arbeit Ober den Infinitiv 
auf pag. 15 den männlichen Ausgang der endungnbe tonten Infinitive in 
-ir festgestellt ; ebenso für die Infinitive in -ar (pag. 11) und -er (pag. 22). 

**) S. die übrigen Beispiele bei A. Fischer, pag. 13. 
f) S. Anm. 1 §. 76. 

tt) S. Don. 4, 26 — sconsires steht offenbar für consires. (Stengel, die 
ältesten prov. Gramm.) 
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können die Verbalformen vires und sospires auch in virs und 
sospirs geändert werden. 

[Ein Beispiel der Art finden wir bei Arn. Dan. 9, 41 und 
P. Raim. (M.G.791,4): trencs für trences ■] 

Ebenso ist -ires nicht erwiesen in nom. sg. consircs: obl.pl. 
tnartires, Flam. 176 u. 4455. 

80] Schliesslich noch einige Fälle in Bezug auf die Flexion: 

— Io pensar el consir Chen ai de tos mi fai frire, Anon.7 (M.G. 
278; blos in N>; 

es ist zu ändern : li p. el consir . . . fan fr., also consir nom. pl. 

81] Pnois de tos nom pot gandir Un bei semblan quem revegna. Faiz 
que m'auciral consir Anon. 191 (P. 0. 387; bloß tn N). 

Auciral ist zu bessern in aucirol, wodurch wir nom. pl. 

consir erhalten. 

82] Perches raisons com uos deia mal dir Chin uos nen es mais enTeia 
e aesir Anon. 231 (Arch. 34, 417; nur H). 

Wir ändern, indem wir das überflüssige en streichen und 
dafür de vor deeir einsetzen: 

chin uos n’es mais d’enveia~e de d e z i r. 

C. Substantivierter Infinitiv. 

83] Wir theilen die Infinitive ein in endungsbetonte und 
stamm betonte*). 

a. e n d u n g s b e t o n t e. Es sind die Infinitive auf ar, er, ir. 
Dieselben nehmen, wenn sie substantiviert werden, im nom. sg. 
das flexivische s an, was auch durch Raimon Vidal**) bestätigt 
wird; er giebt an der betreffenden Stelle zwei Beispiele: anars 
und venirs. 

84] Infinitive auf ar***): Wir finden s an folgenden Stel- 
len im nom. sg. gesichert : 

durch ars (eubst. obl. von ardere) bei Aim. d. Fiel. 11; durch pars t.77 
(part.perf.z. pareisser, it. parso) Arn. Dan. 9; ars (arstts) Gnir. d. Born. 17; 
io. 26; ib 23; obl. pl. NaTars ib. 54; Rairab. d’Aur. 18; espars, ars Raim. 
MiraT. 19; cars, pars, obl. pl., ib. 25; BreT. d’am. 3724. 5516. 

•) Cf. A. Fischer, Inf. Einleitung pag. 7. 

**) Cf. Stengel, Die alt. prOT. Gramm, pag. 78, 18. 

**•) Was den Abfall des nachtonigen e betrifft, so Terweise ich auf 
A. Fischers Arbeit über den Infinitir. 
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85] Infinitive auf er: Dieselben sind im Reim gesichert 
durch 

verx (verug?) Arn. d. Mar. 17; P. Vidal 5; Bert. Carb. 16; — clerg 
(clericos) Aim. d. Bel. 18; — ders (Imper. (?) zu derger =. de-erigere) 
Am. Dan. 9; vgl. dazu Canello, in Anm. zu IX, 98. — Ferner: Am. d. Mar. 24: 
Folq. d. Mars. 6; ib. 27; Gaue. Faid. 83; Guir. d. Born. 8; Guir. Riq. 10; 
P. d’Alv. 15; P. Card. 20; ib 33; Anon. 80 (Riv. d. fil. rom. I. p. 42); 
Flam. 7536. 8046. 

86] Infinitive auf ir sind nirgends gesichert durch Reim- 
wörter mit stammhaftem s; dass sie aber ebenfalls s erhalten, 
zeigen Reimwörter, bei denen Flexion antreten muss: 

: Bospirs, dezirs, albirs Aimer. d. Bel. 13; Raimb. d'Aur. 23; Arn. d. Mar. 
Brief III, 47. Flam. 6024: nom. sg. departirs; obl.pl. sospirs. 

Es sprechen auch keine Beispiele dagegen, dass die Infinitive 
auf ir flectiert werden, wenn sie substantiviert sind. 

Denn das Beispiel, welches von Reimann (pag. 49) als Ar- 
gument dafür beigebracht wird, dass auch bei den Inf. auf ir 
die Flexion schwanke, beweist nichts. Es findet sich bei Stim- 
ming in einem der unechten Gedichte Bert. d. Borns (II): 

tant no m'a sabor manjar ni beure ni dorrnir. 

Dortnir ist hier nicht substantiviert, sondern Verbalform und 
erhält deshalb auch kein s. 

Vergl. Stimmings Anm. zu Gedicht 2, 19 : »Wenn der Infi- 
nitiv Subject ist und nicht den Artikel bei sich hat, so kann er 
nach Belieben substantiviert werden oder Verbform bleiben«. 
Der Satz dürfte noch präciser gefasst sein: Wenn der Infinitiv 
keinen Artikel bei sich hat, so bleibt er unflectiert, ist also Verbal- 
form. 

87] b. stammbetonte. Stimming in der Anm. zuLiedS, 19 
nimmt die Infinitive auf re von der Regel der Flexion der sub- 
stantivierten Infinitive aus und gibt für deren Flexionslosigkeit 
zwei Beispiele, von denen allerdings nur das eine beweisend ist: 

lo perdr’er grunz Bert. d. B. 25, 16. 

Durch zwei weitere Beispiele aus dem Reime finden wir dies 
bestätigt : 

nom. sg. rire : inf. aucire (der weibliche Ausgang von rire ist gesichert 
durch grazire, mentire, nom. sg.; cf. §. 119). Ponz. d. C. 17; Gu.ll. Anei. 
v. Toul. 2. Mit 8 dagegen: rirea, escondires: vires, bospires (-=2.s.pr. q).) 
Ara. d. Mar. 9. 
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Es ist aber hier wohl rirs und escondirs anzusetzen (s. §. 79). 
Es würde sich also für diejenigen Infinitive, welche Doppelfor- 
men (ir und ire) aufweisen, ergeben, dass dieselben, wenn sie 
die kürzere Form haben, ebenso wie die endungsbetonten In- 
finitive auf ir flectieren ; s. die Beispiele : 

l’escondirs Guir. d. Born. 54. — dirg Guir. d. Born. 8; Raimb. d'Aur. 23. 
VonReimann werden noch zwei Beispiele angeführt: vivres: 
deslivres, Flam. 5766, wo s aber nicht sicher beweisend ist; 
resplandres , refrandres , Guill. d. S. Leid. 13, wo der Rein) nicht 
sicher den Ausgang re aufweist. 

88] Der Vocativ*) in der O-Delination. Nach dem 
Donat proens. richtet sich die Flexion des Vocativs ganz nach 
dem Nominativ. In der O-Declination finden wir dies bestätigt. 

Beispiele: voc. sg. sanhs esperitz Vos prec etc.: razitz (radicem) 
P. d’Alv. 16. aenher s obras: pas (passus) ib. voc. arditz, essernitz: 
obl. pl. arditz Raimb. d. Vaq. 24. voc. privatz : platz (placet), patz (pacem) 
Folq. d. Mars. 20. voc. capdoills: obl. fl. huoills, foills Arn. d. Mar. 25. 
voc. fis : vis (visum), aBsis (assessum), ns (risurn) Bert. d. B. 19. voc. fis: 
conquis Gaue. Faid. 9 (MW 2, 94). voc. verais : mais (magis), irais (*irascit), 
palais (palatium) Ponz d. C. 24. voc. grazitz, complitz: guiz (3.s. pr. cj. v. 
guizarl Guir. d. Cal. 7. voc. verais : nais (*nascit) Daude d. Prad. 1 etc. 
voc.pl. lauzengier: mier (1. sg.pr. i. v. merir) Bert. d. B."15. 

89] Ausweichung scheint vorzuliegen in: 

voc.sg. malastruc: obl. sg. faissuc, paoruc, saüc, asertuc Bert. d. B. 24. 
Das Gedicht findet sich nur in M. Zudem ist vielleicht der 
Reim ux (?). 

90] Voc. pelegrin : obl. latin, Guill. IX, 5, s. §. 31. 

91] Voc. sg. malastruc : obl. Belzebuc Brev. d’am. 22355. Durch 
kleine Änderung kann malastrux eingesetzt werden; 

statt ab art del diable Belzebuc, zu lesen: ab art qu'al diables Bel- 
zebucz. 

92] Voc. pl. angels bonazuratz : voluntatz obl. pl.., Brev. d’am. 
14443. Ich setze obl. sg. voluntat: bonazurat. 

93] Geschlecht. Die O-Declination umfasst n u r Masculina 
der lateinischen zweiten und vierten Declination und kann dess- 
halb geradezu die Declination der Masculina genannt 
werden. 


-) Cf. Diez Gr, II*, 42. 
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Während nun in der A-Declination , welche in demselben 
Sinne als Declination der Femina gilt, eine besondere Form für 
den nom. pl. aufgegeben und dafür die Form des obl. pl. ein- 
geführt wurde, finden wir als Charakteristicum der mascu- 
linen Declination den lateinischen unflectierten nom. pl. be- 
wahrt. 

Irn folgenden Abschnitt werden wir sodann sehen, dass 
auch in der consonantischen Declination auf dieselbe Weise 
Masculina und Feminina geschieden werden. 


III. Consonantische (und I-) Declination. 

94] A. Masculina. 

1) Wörter mit constantem Accent. 

Hieher gehören einige wenige Wörter wie lat. panis, rex, 
comcs; homo, fr ater, pater [ mater ]. 

Dieselben bilden im Provenzalischen ihren nom. sg. nach 
dem Lateinischen ; auf diese Weise haben die einen s, während 
die anderen unfleetiert sind. 

Z.B.: vom. x<j. pan»: obl. jtl. Romans (-anos), Job ans (annos) Guill. 
Fig. 2. reis: creis ( cresoit), roezeis (-ipBe), peis (piscis) Bert. d. B. 38 (ßmafi, 

E areis (pareseit), erapeis (-pi(n)xit Bert. d. B. 30 ( 3mal ). Ferner : Folq. d. 
un. 5; P.Vid. 45: Bleis Flam. 1651. 

95] V. 7317 dagegen haben wir einen nom. sg. rei, gestützt 
durch autrei ( 1 . sg. pr. i.); ebenso scheint dasselbe vorzuliegen 
im Reim obl. sg. domnei : nom. sg. reis Flam. 1083. 

Nach diesen beiden Fällen wäre dann auch das Reimpaar 
nom. sg. reis: nom. pl. treis in rei und trei zu ändern (Flam. 
796). 

96] Coms findet sich im Reime nicht. Dass wir aber hier die 
die directe Ableitung von comes haben und nicht etwa eine 
Form nach dem Casus obliquus gebildet, kann durch Silben- 
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Zahlung bewiesen werden; der nom. sg. ist stets einsilbig; die 
Gass. obl. dagegen treten immer zweisilbig auf* **) ). 

Coms ist an folgenden Stellen im Innern des Verses ge- 
sichert : 

Boeth. (Chr. 4 2, 7); Bert. d. B. 2, 31; ib.,11, 33; ib. 13, 33; ib. 14, 8; 
13; ib. 21, 11; ib. 22, 21; ib. 23, 1 etc.; Folq. d. Lun. 5, 7; 42; 6, 33. 

Ebenso finden wir die einsilbige Form im voc. sg.: 

Ross. 163. 327. 367. 370. 373. 407. 410. 420 etc. 

97] Dagegen bildet den nom. sg. ohne s : hom ( = homo). Es 
kommt im Reime gebunden vor mit: 

queacom bei Daude d. Frad. Catre vertu tz 1322; Flam. 4812; — 
mit obl. sg. noiu Flam. 1918; mit obl. sg. don (dominum) B. Chr. 4 20. 
; obl. sg. nom Ev. Nie. (Such., Dkm.) 112. 

Gegenüber der Angabe in Barlscbs Tableau (Chrest. prov. 
quatr. äd.), dass neben nom. sg. hom auch ome vorkomme, lie- 
fern eine grosse Anzahl Fälle den Beweis für die einsilbige Form. 

Die von Bartsch angegebene Belegstelle ist nicht gesichert. 
Die Nebenform home findet sich aber allerdings im 14. Jahrhundert, 
durch Silbenzählung gesichert »Leben des h. Alex.« 362.481.487 
(Such. Dkm.). 

Es mag genügen, blos einige Fälle aus Boeth. anzuführen, 
wo hom durch Silbenzählung als einsilbige Form gesichert ist: 

Boeth. (Chr. 4 2, 6. 3, 10; 43.4,4; 17; 19; 20; 23.5,24; 30.7,9. 

98] Ebenfalls ohne s im nom. sg. sind: 

fraire (frater), paire (pater), maire (mater*). Belegstellen aus 
dem Beim: nom. sg. fraire: obl. sg. repaire, Inf. raire Guill. d. Berg. 7. 
nom. sg. paire: Inf. traire Quill. d. Berg. 16 ; -aire Bert. d. B.26. nom.sg. 
maire: Inf. -aire ronz d. C. 13; »b.26. 

Ebenso finden wir nom. sg. fraire noch belegt bei : 

Peire d’Alv. 23; Joan Lag 1; Folq. d. Mars. 24 : cofraire; dasselbe Guir. 
Biq. 7; Marcbr. 9; (voc.) Guill. d. Berg. 21; fratre: combatre Guill. d. 1. Tor 
(B. Chr. 4 205); Marcbr. 17. 

*) Beimann auf pag. 77 Anm. will bei Bert. d. B. 45, 18 das hand- 
schriftliche comt — n. pl. für coms n. s. einsetzen; es ist aber die ein- 
silbige Form comt nirgends belegt. Ebenso nimmt er comtatz als fern, an 
und schreibt daher n. pl. comtatz. Vergl. aber Bert. d. B. 11, 14 u. 14, 73, 
wo dasselbe als masc. belegt ist. 

**) Maire ist zwar fern., ich führe es aber hier an wegen der den 
übrigen analogen Bildung. 



34 


98a] Weisse fuhrt einen nom. sg. fraires: obl. pl. afaires Brev. 
d’am. 31404 an; s scheint mir aber nicht sicher, da für afaires 
auch der obl. sg. afaire stehen kann. Dagegen ist sicher patres: 
fes Guir. Riq. 38 (s. §. 69). 

paire: Gir. d. Ross. 3818. 7240. 8276. 8848; Guir. Riq. 15; Gaue. 
Faid. 22; Guir. d. Born. 67; Guir. Riq. 7; Marebr. 30; Raim. Castein. 2; 
Folq. d. Mars. 24; P. 0. 133; Marebr. 5. — maire: Gir. d. Ross. 3818; 
Gaue. Faid. 33; Guill. Aug. 5; Guir. Riq. 7; Perdigo 15; P.Vidal 46. 

99] Aus dem Innern des Verses lässt sich die Flexionslosigkeit 

dieser drei Substantiva im nom. sg. gleichfalls beweisen: 

sos pa ire"ad home ni a rei no servit Ross. 284. sos paire”e sos 
avis totz tems fo fei Ross. 2949. sei paren son felo, lo paire^el pap 
Ross. 5517. don ez sa mair' e sa filla Guir. Riq. 7 UI. que tot quant lo 
frairem deaditz Jaufre Rud. 4, 45. yers dieus, pair’ omnipotens 
P. d’Alvergne 16. e pert so quel pair' a conques P.Vidal 2544. 

100] Allerdings kommen einzelne Formen ohne e vor, welche 
also den letzteren Beweis der Flexionslosigkeit von fraire etc. 
umstossen könnten. Sie sind metrisch gesichert: 

quels dons que mos frair m’a juratz Bert. d. B. 11,40. son frair 
Richart pois sos pair(s) lo comanda ib. 13, 5. ja per son frair mais 
sos homes non blanda ib. 13,27. e’n Sanso frair del rei vencut «5.23,42. 
que Bon frair Sanson prezon mais ib. 32, 20. Die Form par (im Innern 
des Verses) Lehrgedicht von Serr. v. Gerona 398 (Such. Dkm.). 

Es sind dies aber ganz vereinzelte Ausnahmen. 

101] Denn sonst überall sind die Formen auf e allein üblich 
und gesichert 

a) durch Reimwechstl bei : -ensa, -ida Bern. d.Vent. 30; Folq. 2; Guill. 
Aug. 5. -orsa: Guill. d. Berg. 7. -ina, -ana: ib. 21; Guir. Riq. 7; ib. 15; 
Marbr. 30; ib. 32. — b) durch Silbenzählung: miei fraire ni iuob plaits 
sofrir B. d. B. 11,44. eu sai fraires aitols dos «5.18,21. a mon fraire 
en ren gratz e rnerces ib. 34, 53. que s'ai fraire german ni quart «5.44,4. 
ab fraires et ab cozis P.Vid.8,2l. maire serai damrideu No6l(B.Chr. 4 
18, 24). lo paire don Girart, l’oncle Folco Ross. 1911.1929. elh paire 
lo filh mal menan Folq. d. L. R. 3. 

102] Sämmtliche oben angeführten Substantiva*) haben ihren 
nom. pl. nach Analogie der 0-Declinat.ion. 

Es ist also für dieselben im nom. pl. die Eindung statt 
-es anzusetzen: 

reij(*regi): guerrei (3.s.pr.cj.), sei (se), trei (= lat. trea) Bert.d.B.20; 
«5. 31. par (pari) Boeth. (Chr. 4 3): Inf. -ar. joglar (*joculari) ; Inf. -ar 
Bert. d. B. 35; Paul. d. Mars. 7; Peire Card. 9. 

*) Natürlich mit Ausnahme von maire, das im nom. pl. als fern. 
maires hat. 
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Nom. pl. von coms ist comte (*comiti): 
li comt’ elh duc Bert. d. B. 4, 11. 

103] Nom. pl., sowie obl. sg. sind stets zweisilbig (cf. §. 96 
Anm.); wir finden e gesichert durch Silbenzählung: 

Ross. 291. 480. 512. 1267. 2128. 5214. 5221. 7240. 8609; 
ebenso öfters bei den Troubadours. 

104] hom ist im nom. pl. (und obl. sg.) ebenfalls zweisilbig : 
ome (hominem), welches aus omne entstanden. 

Letztere Form ist im Boeth. noch erhalten: 

5, 31; 1,1; 7. 5, 25. 6, 35; 40. Daneben aber auch ome: 1, 20; 21. 
Nebenform om für obl. sg. „Leben d. h. Alex.“ 480 (Such. Dkm.). Tenzone 
zw. Kostang und Herrgott, No. 464, 51 (Such. Dkm.), obl. pl. omnes 4, 3. 
omes 3, 26. 5, 7. 

105] fraire als nom. pl. ist gestützt: 

durch maire obl. sg. Gaue. Faid. 22 ; durch repaire Gir. d. Ross.; durch 
paire obl. sg. Flaui. 3107; durch Inf. auf aire Ponzd.C. 26; Mönch v.M. 19, 
— cofraire nom.pl .: caire obl.sg. Marcbr. 5; P. 0. 2 12. 

106] Den nom.pl. von paire fand ich nicht belegt. — Schein- 
barer obl. pl. ohne s liegt vor in : 

e non daran — en l’arma de lor paire — lo pretz d’un gnan 
P. Card. 52- 

Es ist aber obl. sg. anzunehmen. 

2) Wörter mit Accentwechsel. 

107] Dieselben sind zu scheiden in 

a. Substantiva und Adjectiva mit secundärer Nominativ- 
bildung ; 

b. mit organischer Bildung des Nominativs (emperaire, 
bar etc.] 

a. Substantiva und Adjectiva mit secundärer 
Nominativ bildung. 

Unter diesen Nominibus sind solche zu verstehen, welche 
ihren nom. sg. durch Anhängen eines s an den Obliquustamm 
bilden. Es gehören vor Allem hieher sämmtliche Participia 
praesentis, so: amäns aus amant-em-j- s. 

108] Belege für die oxytonierte Betonung dieser Wörter im 
nom. sg.: 
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leös: pro», orgolhos Bert. d. B. 5. bacos: aofraitoa (-osus) [: a (habet), 
& (facit)], io. 7. vos, foa ib. 24. moutds, paös, ronhos, soiros: vob, fos ib. — leös 
: vos Guill. d. Berg. 5. — sabens, manena, jauzens: sens (sensus), mens (minus! 
Gruill. d. Mur. 7. amans : chane (cantus) Guir. d. Born. 59 (B. Chr.* 106\ 
leos: respos, vos Guir.Biq.77. reasos: foa t‘6.79. peissos: pros l’onz d.C. 23. 
garens: vens (vincit) (t'fe.V). prezans, renhans: atis (annos) [: es (est)]; ver- 
jans, baizana, semblans: ans (antea) Baim. d. Mirav. 13. 

109] Den nom. pl. finden wir auch bei diesen Wörtern nach 
der O-Declination gebildet, also unflectiert: 

parent: desnient (*-mentit), desend (descendit) Boeth. (Chr.* 4; 7). 
eschallo, auzello: so (sunt) ib. (Chr.* 6). desconoissen : pren (pre(he)ndit 
Ponz d. C. 1. rizen: sen (l.s.yr.i.), cen (centum) ib. 3. recrezen: men 
( l.sg.pr.i ) P.Vidal 3. paren: aten (l.sg.pr.i.) ib. 21. princi: qui, afi 
(1. sg. pr. i.), aissi (-sic), mi Bert. d. B. 4 — 17. alcoto, arso, tronpo, cisclato, 
paisso: no ib. 23 etc. peisao: so P.Vidal 2. polmo: so Planch d. S. Est. 
(Chr.* 23). 

110] Scheinbare Ausweichungen : 

Tan es truduan (sc. amors) Plein de dolor de suspir e d’afan. 
Wir ändern: tan es truduans pleins de dolors, de suspirs e d’afans 
Anon. 231 (Arch. 34, 417; nur in H). 

111] Mas eras sent e soy sabens Que totz autres mals son niens 
(: vens = vincit) Bern. d. Vent. 5 (MG. 795, nur V). 

Durch Änderung von son in es wird der richtige nom. sg. 

hergestellt. 

Ebenso verhält es sich mit dem scheinbaren nom. pl. cssiens 
m demselben Gedicht. 

112] Merauill me del fals segle truan Coi pot estar sauie hom ni cortes 
Pois re uoi val beill dig ni laich prezan Gaue. Faid. 22 (MG. 1834 B). 

Es kann hier Constr. ad sensum angenommen werden, so 

dass prezan — nom. pl. (cf. §§. 40 u. 48). 

113] Dieus verais, plens de doussor, Senher sias nos guiren (: pren 
3.s.pr.i.) Guardatz d'enfemal dolor Peccadors .... Peire Card. 55 (B.Chr. 
173 CIB.). 

Ich halte guiren für das Gerundium ; vgl. Diez Gr. 8 III, 199). 

114] b. Wörter mit organischer Bildung 

des nom. und obl. 

Eine ganze Klasse von Wörtern ist dadurch charakteri- 
stisch, dass durch den Accentwechsel eine strenge Unterschei- 
dung des nom. und des obl. auf rein organischem Wege ohne 
Zuthun des flexivischen s geschaffen wird. So ergibt z. B. 
lat. imperätor emperaire, dagegen imperatörem emperador. 
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Hieher gehören zunächst die Wörter auf aire und ire, denen 
sich eine Klasse von Neubildungen auf eire anschliesst. Ferner 
sind hier zu nennen einzelne Wörter wie bar, companh etc.; 
endlich eine Anzahl von Eigennamen. 

1) Substantiva und Adjectiva auf aire, ire, eire. 

115] Wir finden die Nomina in aire im nom. sg. als Par- 
oxytona gesichert durch den Reimwechsel bei: 

: -auza; -ensa, -ida; -enta, -ana Bern. d. Vent. 4; 30; 37. -ura, -ona 
Dalfi d’Alv. 9. -ia, eira Guir. Riq. 15. -ensa, -anBa Folq. 2. -orsa Quill, 
d. Berg. 7; -ansa 3; -ina 21. -ura, -apa etc. Guill. Fig. 2; Gormonda 1. 
-issa, -ada Marcabr. 30 j 32. -eigna Peire d. 1. Carav ; Peirol 15 ; Perdigo 15. 
— Ebenso noch: Am. d. Mar. 19; Guir. Riq. 40; Mönch v. Mont. 18. 19; 
Peire Card. 45. 69; Raimb. d.Vaq.7 *). 

116] Obige Beispiele beweisen zugleich, dass die Wörter auf 
aire im nom. sg. kein s annehmen; denn in allen Fällen sind 
sie gebunden mit Inf. auf -aire. 

Fernere Beispiele von diesen Substantiven im Reime mit 
Infinitiven auf aire (Inden sich bei A. Fischer, Infinitiv, pag. 27. 
Ebenso sind beweisend Fälle wie: 

chantaire : obl. sp. maire Bern. d. Vent. 30. lauzaire : obl. sg. repaire, 
caire P. 0. 133. amaire: obl. sg. paire Guir. Riq. 15. ■ raubaire: obl. sg. 
aire Peire Card. 2 u. v. a. 

Dasselbe endlich zeigen folgende Beispiele aus dem Innern : 

vae quascun es enganaire^e trahire Am. d. Mar. 4, 35. l’empe- 
raire°e la naus que portava Joan d'Albi 2, IV etc. 

117] Das Brev. d’am. hat dagegen schon Formen mit s: pezai- 
res: fraires obl. pl. 3701. — [Eigenthümlich der obl. pl. enter- 
pretaires : nom. sg. salvaires 21056.] 

118] Die Substantiva sodann auf ire (= itor) sind ebenfalls 
im nom. sg. als Paroxy tona belegt durch den Reimwechsel : 

: -anza Aim. d. Peg. 1. : -ansa Alb. d. Seat. 17. : -aia Am. d. Mar. 21. 
: -ama Bern d.Vent. 12. : -anha ib. 25. : -ura Bert. Zorgi 17; Folq. d. 
Mars. 17; Gaue. Faid. 53; Mönch v. Mont. 19; Peirol 15; Raimb. d.Vaq.7. 

119] Dieselben Beispiele liefern uns wieder den Beweis für 
Flexionslosigkeit des nom. sg. auf ire. Denn in sämmtlichen 
finden wir sie im Reime mit Infinitiven auf ire. Auch sonst 

*) Cf. A. Fischer, pag. 28 f., wo die Gedichte mit Reimwechsel für die 
Reihe aire zusammengestellt sind. 


3 
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noch sind unsere Substantivs in dieser Beziehung gesichert. 
Ich verweise hiefür auf A. Fischers Arbeit pag- 32. 

120] Schliesslich die Substantiva auf eire. Dieselben 
kommen im nom. sg. selten vor. Im Reime fand sich blos ein 
Beispiel : toleire, welches durch die Endungen -eza, - enhas , -am 
als Paroxytonon belegt ist (Peire Card. 27). Dass dieser nom. sg. 
kein s hat, beweist der Inf. creire (credere) und der obl. sg. 
preveire *). 

Dass alle diese Wörter im obl. oxytoniert sind, mag durch 
folgende Beispiele belegt werden: 

emperadör: cor (o. s. von cor) — eg, ja (Reimte.)-, creatdr: es, ja Boeth2. 
prejudor, chastiador, gaUador, envazidor, tornejador: lor Bert. d. B. 37. 
entendedor: cor (currit) — me, se <6. 10. emperadör: no* Guill. Pie. 2. 
trachor: cor Gir. d. Roas. 423 — ebenso bei Gir. d. Koas. 1993. 2493. ®71. 
3583. 5443. 5870. 6084. 6582. 6918. 7126. 7189.- 7262. 7659. 8331. 8902.- 
Aim. d. Peg. 40; Bern. 3; Am. d. Mar. 6; Folq. d. Mars. 20; Marcbr. 24; 
Peire Guill. d. Toi. 1 etc. 

122] Im nom. pl. richten sich unsere Substantiva, wie alle 
Masculina, nach der O-Declination, es ist also nicht -tores, son- 
dern -*tori anzusetzen. 

Die Reimreihen bieten durchweg -dor; hiefür einige Belege: 
valedor: ador (-oro) Arn. d. Mar. 6. notn.pl. curtiador: ador (adoro). 
cor (currit) Bert. d. B. 10. nom.pl. conoissedor, caasador, buzatador: recor 
(’-cordet), lor (-orum) Bert. d. B. 37. raubador: cor (currit) Marcbr. 24; 
ebenso : Bern. d.Vent. 28; : plor ( l.s.pr.i .) ib. 6; ib. 31 ; Gaue. Faid. 62; 
:acor (-curre) Peire d’Alv. 5; : lor iS. 4; Peire Card. 13 etc. 

123] Das flexivische s tritt blos im obl. pl. an: 

6bl.pl. gnerrejadors, enginhadors, bastidors etc.: cor s (cureum) Bert, 
d. B. 38. conoigsedorg : cors Peire Vid. 14. -adora : secorg Ponzd.C.2; tb. 16. 
raledorg : Becorg ib. 12; ebenso: Gaue. Faid. 15; ib. 59; Lanfr.Cig. 28; Peire 
Card. 44; Peirol 28 etc. 

124] 2) Einzelne Nomina: 

nom. sg. autre (auctor): autre (alterum) Flam. 2740. 7392 f cf. Tobler, 
GOtt. gel. An*. II, 1775 und Diez Gr. II*. 40]. obl. sg. und nom.pl. auctor, 
obl. pl. auctore. 

[Von Reimann wird fälschlich S. 20 ein nom. sg. auctors 
Ponz 2, 22 angeführt ; es soll austors heissen.] 

125] bar (lat. baro, varo**) nom.sg.: car (carurn), guidar nebst andern 


•) Cf. §. 68. 

**) Cf. Settegast in Roman. Forschungen I, 240 f. 
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Inf. auf af ( cf Fischer, p. 11) Gir. d. Ross. 2599. 2608; ferner: 8442. 3451. 
5468. 

Metrisch gesichert ist bar als einsilbige Form: 

Ross. 4788. 5269. 7641 (voc.). 

bar: car (cardet? cf. Stimnhng, Anna. 2 zn Bert. d. B. 39, 43); 
: Inf. auf ar Bert. d. B. 39); : par sparet) Inf. -ar Bert. d. B. 45*); 
davallar — es, son (Reimte.) Peire Card. 12; ib. 42; : Inf. cobrar Flam. 
6986. obl. sg. bard (-onem): no, so, o (hoc) 163. 171: fo 1920 (Ross); 
ferner: Ross. 2202. 2718. 2805. 2940. 3123. 6325. 7142.7211; bo (bonum), 
do (donet): me, re, se (Reimte.) Bert. d. B. 21: no MOnch v. Mont. 15; 
Bern. d. Roten. 1 ; El. Cairel3; Guill. d. Berg. 1 ; Marcbr. 22; Peire d’ Air. 22. 
nom.pl. bard: o (hoc) Ross 81; so (sunt) 591; bo, fo, no 975. 1048. 1762. 
2208. 2340. 2569. 8389. 4007. 4141. 4741. 5365. 5889. 5981. 6300. 7063. 
8057. 8485 (voc pl. 5788. 6227); pro (probum) — me, re, se (Sw.) Bert. 
d.B. 21,25; 66. no ib. 23, 20; 45. fo (fuit) Guill. d. Cab. 7. Guill. Fig. 2; 
Peire Card. 42; Peire Vid. 13; Raimb. d.Vaq 3. obl.pl. bards: sos (suos) 
Ross. 5061. 5076; fos 6008; nos 8949; nos Bert. d.B. 8; Bern. d. Prad. 2. 

126] An der Besprechung von bar, wie sie Reimann pag. 77 
seiner Arbeit giebt, vermissen wir eine hinreichende Anzahl 
von Belegen, welche erst die Declinationsformen der provenza- 
lischen Literatur des 13. und 14. Jahrhunderts feststellen können. 
So finden wir einen acc. sg. bar dem acc. baro vorangestellt. 
Beide Formen werden durch je ein Beispiel belegt. Prüfen wir 

*) Reimann (pag. 77) nimmt mit Stimiuing (cf. seine Anmerkung zu 
B. d. B. 45, 18) an dieser Stelle den nom. pl. an. Mir scheint aber doch, dass 
hier der sg. stehe, ebenso wie in demselben Vers eoms ; cf. g. 96 Anmkg. 

A. Fischer (pag. 9) führt unter den Belegen zu den Inf. auf ar ffilsch- 
lieh eine Stelle für bar r=r nom. sg. an ; dieselbe findet sich bei Am. Dan. 7 
(MG. 433) und lautet: 

Donc a hom dreg en amor no Mas cqjarion bo li fol Que laus 
encolpara ais uol Quar li frances no son guasco E quar la naus frais 
ans de bar. 

Dem Verse fehlen zwei Silben, welche in E (MG. 434) ergänzt sind: 

e quar la naus frais ans que fos a bar. 

Es handelt sich also hier weder um einen nom. sg., noch um das Grund- 
wort baro. 

Raynouard führt allerdings ein Wort bar an (L. R.); in seiner Beleg- 
stelle steht aber: 

quant lenpugiei ans el bari merlat (Guill. Rain. d’At. MG. 315 I). 
Unser bar konnte vielleicht eines Stammes mit diesem bari sein, welches 
Diez ans dem Kymrischen herleitet (Et.W.: baro) und heisst »Uua walhing 
= Hafen«. — Doch liegt wohl näher, mit Canello (s. Anm. zu VI, 19) 
hier die Hafenstadt Bari (Barium) anzuuehmen, welches sich in den 
Reimreihen noch bei Raimb. d. Vaq. 3 (B. Chr.* 125) findet. 

3* 



40 


nun das Beispiel mit obl. bar; es ist aus Bertr. d. B. 5, 40 ge- 
nommen (s. Stimmings Anm. zu der Stelle). 

An der betreffenden Stelle steht: 

irma per ric bar deu hom tot jorn contendre. 

Wir haben also kein durch den Reim belegtes Beispiel. 
Mir scheint dasselbe durchaus nicht gesichert zu sein und ver- 
dient vor Allem nicht, an erster Stelle aufgeführt zu werden. 
Vergl. übrigens Stimming pag. 134, wo er über die Überliefe- 
rung des Gedichtes spricht: »Die Vorlage der Hss. ADIE schon 
war verstümmelt, so dass völlige Herstellung des Liedes un- 
möglich«. 

127] Ferner stellt Reimann zwei Beispiele für nom. pl. bar 
einigen Belegen für die Form baro voran, ln dem einen Fall 
(Bert. d. B. 46, 18) nehme ich nom. sg. an und verweise auf 
§. 125 nebst Anm. Das andere stammt aus einer Zeit, wo eine 
Vertauschung der Formen nicht unmöglich war: 

Segon que m'ea aemblans Per locx an noma onrana Aid com son li 
bar (: pasaar) Guir. Riq. (MW 4, 166). 

Zur Noth Hesse sich auch hier der nom. sg. annehmen: 
Segon que m'ea aemblan (neutral) Per loc a nom onran Aiai com 
e8 lo bar. 

Diese Form aber als nom. pl. auch zugegeben, so sind wir 
doch nicht damit einverstanden, einen nom. pl. bar als gleich- 
berechtigt mit baro anzuerkennen, so lange das Vorhandensein 
einer solchen Form nicht mit mehr und zugleich sicherem Bei- 
spielen belegt wird. Ich meine aber, dass der Beweis für die 
Existenz der Doppelformen überhaupt nicht erbracht ist. 

128] nom.sg. laire (latro): obl.sg. repaire, vejaire, Inf. faire Rom. 900 . 
6653 : eaclaire (-ariet) Guir. d. Born. 67 : obl. sg. aire, Inf. sotatraire Ponx 
d. C. 13; ebenso : Bern.d.Vent. 29; Gaue. Faid. 36; Guigo 2; Quill. Aug. 3; 
ib. 5; Quill, d. Berg. 22; Guill. d. S. Greg. 5; Guir. d. Born. 36; Marcbr. 5; 
Peire Card. 2; ib. 45; ib. 69; Raimb.d'Aur. 13. obl. sg. lairo (latronem): 
ao (aum), no Rosa. 180. 5923. 5978; : ao (sunt) 6826; fo (fuit) 7104. 8704 . 
Boeth (B.Chr.*7): es, ja (Ric.). : no Folq. d. Mars. 23; ebenso : Arn. Dan. 6; 
Folq. d. Lun. Rom. 808; Gui d’Uia. 7; Guir. Riq. 8; Peire d’Alv. 21; 
Peire Card. 9; Raimb. d’Aur. 7; 9; Anon. 123. nom. pl. lairo (*-oai): 
fo (luit) Rosa. 6509. do (donet), bo (bonum) 8884. bo (boni) Peire Card. 2. 
obl.pl. lairos (latronea): nos Aim. d. Peg. 11. 

129] Reimann bringt hier für obl. sg. die Nebenform laire: 



41 


Segon faieson es del Bern bl an confraire A lerisson et al gotz et al 
laire Marcbr. 9 (Arch. 51, 29 A). 

Es scheint nicht das Grundwort latro vorzuliegen, sondern 
Laearum *) 

130] Für den nom. pl. stellt R. als einzige Form laire auf; 
der regelmässigen Form lairo erwähnt er gar nicht. Als Bei- 
spiel für nom. pl. führt er an: 

Tug son mentidor o layre L'ua vas l'autre .... Folq.d. Lun. Rom. 151. 

Es kann hier d.er nom. sg. hergestellt werden, indem wir 
ändern : 

cascus ea mentire o laire, worauf l’us vas l'autre gut passt 

131] Ausserdem finden wir folgende Stelle: 

Tot lo nion plane, quar hi estan tant laire E quar si son engua- 
nat e perdut Que dels vicis cuion aian vertut E del mal ben, so lor es 
a vejaire. Peire Card. 2 (M.W. 2, 211; blos dieser Text zugänglich). 

In demselben Gedichte kommt die regelmässige Form lairo: 
bo (nom. pl.) v. 7 vor. — Hier haben wir zwei Fehler: ausser 
laire noch vertut nom. pl. statt vertäte. 

laire kann als nom. sg. erklärt werden: hi esta tant laire; 
da nun in tant ein pluraler Sinn steckt, so kann sich der plu- 
rale Satz: e quar si son eng. wohl anschliessen. 

Wir kommen zu dem Schlüsse, dass die von uns oben ge- 
gebenen Formen von bar und laire die allein üblichen sind 
und dass Doppelformen für die klassische Periode der proven- 
zalischen Poesie anzunehmen durchaus nicht nöthig ist. 

132] nom. sg. companh: tanh (tangit), aofranh (-frangit), nlanh (*plango) 
Roes. 8727; Guill. d. Bai. 1; Raimb. d. Vaq. 5; Raim. Mirav. 5. atain 
(-tangit) Flam. 233. 865. — obl. sg. Gulvain Flam. 658. obl. sg. gazanh 
Ev. Nie. (Such. Dkm.) 981. nom. sg. compans: obl.pl. ans B. D. 22 No. 58. 
nom.sg. comp&nhos: noe Brev. d’am. 23625. obl. sg. companhö: fo (t'uit), 
no Ross. 1633. bo (bonum) 3341. no, so (suum) 7608. do(net) 8885. pro 
(probum) Bert. d. B. 26; Bertr. Carb. 15. vob, fui (Rio.) Guill. IX, 9.— 
nom.pl. companho: no Ross. 5581. so (sum) 6305. so (suum) 6756. o (hoc) 
7337. no Bert. d. B. 23. bo Mönch d. Mont. 8; ib. 15; so ib 20; ferner: 
Daude d. Prad. 18; Marcbr. 35; Peire Card. 9; ib. 43 ; ib. 49. obLpl. cora- 
panhos: sos (suos) Rom. 4064; dos (obl. pl.), sofraitos (-osus) Bert.d.B.7; 
t'os Bert.d.B.41; vos Bert. Carb. 15; Gaue. Faid. (Arch. 35, 396). 

133] nom.sg. fei: el (ülum), donzel (-ellum) Rom. 2949. bei (obl. sg.), 
apel (l.s.pr. i.) 3629. 4989. apel (1 . «.), cel (coelum) Bert. Zorgi2. oblsg. 
israel Marcabr. 42. 


*) Cf. A. Fischer, pag. 27 Anm. 
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134] Scheinbar obl. sg. fd: 

vec ros per miej la landa Alon lo fei (: bei) Ross. 4516; 
nach der Collation Apfelstedts (Rom. Stud. V, 283 ff.) steht hier 
filh, welche Lesart durch 0 5229 bestätigt wird. 

135] Metrisch gesichert finden wir fei bei: 

Gir. d. Ross. 885. 3197. 3974. 4145. 4598. 4871. 4901. 5264. 6343. 
6682. 6825. 8569. 8684. voc.: 4602. 5293. 8590. 

136] obl. so. fei <5: o (hoc) 79. öo. 182; bo 525; fo (fuit) 2351 ; so (sunt) 

2945. 3187. 4127. 5577. 6502. 7092. 8450. 8698. El. Cair. 3; Guill. IX, 12. 
so (sum), no Guir. Riq. 60; ib. 76; Marcbr. 35; Peire d’Alv. 22; Peire 
Card. 2; Peire Raim. d. T. 13; Peire Vid. 31 etc. nom. pl. fei 6: no 
Ross. 961; fo 4655. 8056. 8883; Boeth. 1 (Rio.: es, ja); Planch. d. S. Est. 
(B. Chr.* 23). ' 

Eine verjüngte Form fei für nom. pl. s. Ev. Nie. 1467 (Such. 
Dkm.). 

oM. pl. felos: noe Ponz d. C. 13 — 22. 

137] nom. sg. gartz (*garcio): partz (partes) Ross. 538; Marcbr. 24 (MG. 
796*); : dimartz Rosa. 5260. 5266 {voc.). 

Durch Silbenzählung ferner ist der nom. sg. als einsilbige 
Form gesichert : 

Ross. 341. 396. 1144. 8567. 8579. 8586. 8592. 8682. 8684. 8704. 8777. 
— {voc.) 8581. 8590. 8625. — es usgartz emperaire (= Lothar II) 
Marcbr. 8. obl.sg. gar so: so (sunt) Ross. 596; fo 8699. Im Innern de s 
Verses {inCäsur): ostatz me est garsö que m'ataina Ross. 8585; ebenso 
nom. pl: mais n’agro li garsö e gens tapina Ross. 447. obl.pl. garcos: 
bos Ross. 2861; tos P.Vidal 3; id. 41; Bert. d. B. 24. 

138] nom.sg. glotz (gluto) : votz Am Dan. 15: crotz Guill. d. Berg. 17 ; 
Guir. Riq. 76; SerTeri 15: obl.pl. trastotz Et. Nie. 846 (Such. Dkm.) — 
V. 1796 im Ev. Nie. kommt es gebunden vor mit potz, das aber, weil es 
3. sg. pr. i., in pot zu ändern; also haben wir hier den nom. sg. glot. 
Metrisch gesichert: Ross. 1030. voc. glot: tot Ross. 5*213. Metrisch ge- 
sichert: 4438. glotö obl. sg. und nom. pl.: fo 4160; bo 5789; ferner: 
Marcbr. 31; Peire Card. 2; ib. 9; Peire Vid. 13; Et. Nie. (Such. Dkm.) 776. 
glotös obl.pl: bos Ross. 2875/76. 

139] neps (nepos) findet sich im Reim nicht belegt, wohl aber 
ist der nom. sg. als einsilbige Form durch Silbenzählung ge- 
sichert : 

Ross. 2893. 4273. Häufiger als voc.: 933. 979. 995. 1615. 1688. 2347. 
2370. 4231. 4719. 6089. 8lVs. obl. sg. neböt: pot Anon. 95. — Im In- 
nern des Verses (in Cäsur): e tornet mo neböt e viltenensa Ross. 1728. 
que selhui so ne bot lo filh Ancher ib. 3274; ebenso : 6006. obl. pl. ne - 
botz: Totz 7554. :crotz 8185. :motz (obl.pl.) 3971/76. 5433/36. Guill. d. 
Berg. 17. 


*) Cf. §. 180. 
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140] nom. sg. pastre (pastor): obl. sg. malastre Flam. 1096. 
nom. pl. pastor. — obl. pl. pastors. 

141] senher nom. sg. (senior) gebunden im Reim mit Verben 
auf Snher (eigner) bei: 

El. Cairel 4; Raimb. d. Vaq. 16 (D* 733); Flam. 566. 6131. 4520. 
7071. 682. 

Dass wir hier die Endung er und nicht re haben, ist für 
die Infinitive von A. Fischer (päg. 26) bewiesen worden ; es gilt 
dies also auch für senher. Dasselbe kann auch an solchen 
Beispielen gezeigt werden, in denen senher vor dem vokalischen 
Anlaut steht: 

senher en coms a blasmar Bert. d. B. 39, 1. 

142] Im Gir. d. Ross, dagegen begegnen wir der Form sendre, 

welche im Reim gestützt ist durch die Infinitive: 

entendre, apendre, rendre, discendre etc. in den Venen: 3747. 5562. 
6038. 7371 (eoc.). 

Für den Ausgang re und nicht er bei den Infinitiven gibt 
A. Fischer (pag. 36) beweisende Fälle. 

Daneben kommt im Gir. d. Ross, zweimal sire vor: dire (Inf.), 
martire, cossire (obl. sg.) Ross. 2377. 4894. Ebenso bei Perdigo 
15: o. cossire; hier ist zugleich der weibliche Ausgang ire durch 
Reimwechsel: ia gesichert. 

Die Form seixher ist im Gir. d. Ross, nicht sicher belegt. 
Denn in sämmtlichen Fällen, in welchen sich senher vor voka- 
lischem Anlaut findet, kann ebenso gut sendre eingesetzt wer- 
den, da das Wort nur in der weiblichen Gäsur vorkommt. 

Wohl aber beweisen diese Fälle, dass wir in denselben 
überall die stammbetonte Form (= senior) vor uns haben. Wir 
führen sie desshalb hier an: 

or me manda mos senher us plah noel v. 3620. d'aquo sia tos 
senher e tu be 6s 3716. mas lo reis es tos senher e tos compaire 8284. 
malditz sia mossenher de sanh Marsal 3813. a Rossilho fiu, senher, 
molt escarnitz 5952 (voc.) — sen hör (obl. eg. und nom.pl.): lor Ross. 
2484. 3582 3599. 3797. : plor (ploret) 6576. cor (currit) 7185. 7274. 7284. 
7999. 8342. voc.pl: 7271. 2933. 7656. — : tor (turrem) Mönch. 1. : acor 
(-curre), lor Peire d’Alv. 5; ebenso: Aim. d. Bel. 1; Aim. d. Peg. 6; Am. 
d. Mar. 2 ; Bertol. Zorgi 7; El. d. Barj. 4; Folq. d. Mars. 7; Gavauda 9 etc. 
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143] Ein anscheinend falscher voc. pl. mit s findet sich bei 
Bern. d. Vent. (MG. 348), cf. Diez Gr. II 8 , 42 : 

qu’ieu ai auzit a tos o die, seignors: obL pl. gensors; 

seignors ist aber als cas. obl., zu vos gehörend, anzusehen. 

144] Einige Comparative gehören ebenfalls hierher: 
mendre (minor), nom. sg., reimt mit Inf. auf -endre*) bei: 

Ross. 3742. 4909; Am. d. Mar. (MW. 1, 176); Bert. d. B. 5: Lamb. 
d. Bon. (Muss. 444); Raim. Jord. 2 (fern.)-, Raim. Mirav. 18, tb. 21; Rick 
d. Berb. 5 (fern.)-, üc d. 8. Circ 8; Flam. 2624. — menor obl. sg. Peire 
d’Alv. 21. nom. sg. loigner (longior): Inf. -onher bei Aim. d. Peg. 47. 
nom. sg. graisser; Inf. -aisser in dems. Gedicht, nom. sg. f. beiaire: 
de bei aire Flam. 116. 

145] Von Eigennamen, welche dieser Klasse angehören, sind 
zu nennen (meist in Gir. d. Ross.): 

Aimes nom. sg. (Haimo?). Die paroxytonische Betonung 
ist gesichert durch Fälle in der epischen Cäsur: 

a me n'iretz, ditz Aimes, manjar tos era Ross. 3913. be me con- 
reet Aimes a mon talen 3925. aculhit los dons Aimes dina sa maiso 
4668. 

146] Einen falschen nom. finden wir Ross. 6224 Aimo: fo (fuü). 

Aimo obl.: no, so Ross. 6302. fo 1062. no 2346. 3125. 4424. 4650. 
7099. o (hoc) 4751. 

147] Bos nom., im Reim: dos (dossum) Ross. 5526. :fos (fuisset) 6018. 
Durch die Silbenzahl ist Bos gesichert: Ross. 312. 518. 855. 922. 937 {coc. . 
1639. 1993. 2018. 2036. 2073. 2257. 2415. 2515. 2546. 2555. 2559. 2661. 
2698. 2706. 2714 etc. — Boso, obl., durch den Reim belegt: bo (boni) 
Ross. 509. :so (sunt) 588. : no 976. :fo 1613. : do (donet) 2942. : bo (bo- 
num) 3129. : do (donum'i 3383. :o (hoc) 3476 ; — ebenso : 3635. 4011. 4u20. 
4123. 4428. 4747. 5367. 5593. 5647. 5922. 6303. 

148] Falscher nom. 5783 : Boso: do (dono). 

149] Dagegen falscher obl. Bos, im Innern des Verses: 

Era es fenitz lo libres e la cansos De K. e de Girart los ricx baros 
E de F. e de Bos los Braimansos 8948 — 50. 

Wie die Verse liier stehen, müssen die Initialen K. und F.. 

damit wir die nöthige Silbenzahl erhalten, in KarV und Folq' 

aufgelöst werden, Obliqformen, die für den Gir. d. Ross, nicht 

gelten ; denn die Reime zeigen die Formen Karlo und Folco. 

Um nun die richtige Obliqform Boso einsetzen zu können, 

sind entweder obige Formen Karle und Folque anzunehmen, 


*) Cf. §. 142 zu sendre. 
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und es wäre dann blos das e vor de Folque zu streichen, so 
dass der Vers hiesse: 

de Folqn’ e de Boso los Brnimansos. 
oder wenn wir auch Karlo und Folco einsetzen wollen, 
müsste das de vor Crirart und Boso gestrichen werden, wo- 
durch wir erhielten: 

De Karlo e Girart |, De Folco e Boso |. 

150] Bec als nom .: tec (tenuit) Boss. 853; als voc.: free (fregit), retec 
l-tenuit) Ross. 4843. 

Die Form Bec (als nom. und voc.) finden wir gesichert 
durch Silbenzählung: Ross. 4902. 4799. 4921. 

Nebenform Beg(u)e: metge Ross. 4884. Bego obl.: no 4733. 

151] Draugue (Drogue) nom. : der unflectierte nom. ist er- 
kennbar vor vokalischem Anlaut: 

aqui guardet Aupais, Drogue"e Gefres Ross. 7487. 

Als paroxytonisch ist der nom. gesichert in epischer Cäsur: 

si no cove, ditz Drögue longa razo Ross. 7143. aquo so respon 
Drogue, vos a niestier Ross. 7165. — Drauguo obl. sg.: no, fo 955. 
1909. 2353. : bo 2563. :o 3178. — Ferner : 3633. 4023. 5782. 6976. 7135. 
7333. 7613. 8054. 8893. 

152] Folque, nom. ohne s, gesichert vor vokalischem Anlaut: 

Bos e Folque"e Seguis son tuh miei filh Ross. 312. e Folque°en la 

riviera aval s'esten 825. Folque^enten la razo, ditz so veiaire 892. 
non pretz vostra menassa, Folqu^un codoig 1422 (voc.). Ferner-. 1993. 
2018. 2036. 2073. 2257. 2415. 2535. 2546. 4079. 4408. 4988. 5030. 5089. 
5177. 6732. 8246. 8276. 

Dass wir durchweg stammbetonten nom. (also = lat. Folco) 
haben, beweisen Fälle aus dem Innern des Verses in epischer 
Cäsur: 

mi que quäl, so ditz Folque, d’aquel fradel Ross. 809; ebenso: 
1048. 1271. 1386 etc. 

Für das Vorhandensein des Stützvocals e sind folgende Fälle 
beweisend : 

e Folque quant lo vi lai venu pongen Ross. 838. Folque de sa 
raso fo ontendutz 1027 etc. — Folco obl. : o Ross. 89. no 1607. 1910. 
1926. 2335. 2360. 2542. 2573. 2721. 2810. 3349. 3386. 4017. 4120. 4422. 
4746. 4775. 5368. 5583. 5827. 6213. 6308 6313. 7100. 7220. 7334. 7606. 
8050. 8068. 

153] Folco nom. : no so. Era s’en »ai Girart a dreg bando E don Bos 
e Gilbert e Folco 6298 (st. e: ab?>. 

154] Mil ist als einsilbige Form gesichert: 
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dne Hil parla al portier desotz un sap Roes. 5516. e duc Mil al 
portier trenquet lo cap 5518. — M i 1 ö obl. : no Ross. 5576. — Ferner in 
\ der Cäsur: per cosensa Milö lo duc n'issit Ross. 551*2. 

155] Odils (Odiels) nom.; im Innern des Verses als zweisilbig 
gesichert : 

Ross. 1871. 2001. 2070. 2076. 2094. 2101. 2055. 2211. 2329. 3044. 
2869. 3046. — Im Reim Odiles : es, res, pais ; vielleicht — Od^sl, Odile 
— obl. Odilö: no, so 970. 1658. 2203. : fo 2334. : bo 2720. :o 3J75. 
3622. 4022. 

156] Ote(s): Aus Gir. d. Ross. 7574 ist der nom. Ote(s) ersicht- 
lich; im Texte (P) steht zwar Otos ; da das Wort aber in der 
epischen Cäsur steht, ist Ote(s) zu lesen (cf. Hs.O): 

e guidet los coms Ote(s) e Baudo'is. — Otö 6215. 6508. 6977. 7339. 

157] Pons nom. finden wir blos im Innern des Verses: 

Ross. 1448. 1805. 1841. 2000. 6172. 618a 

Der obl. Ponso findet sich blos im Innern einmal: 

ferPonso de sa spaza que mal semena V. 6188. 

158] Ugue (Hugo) ist metrisch gesichert in Cäsur: 

mas pui lo venguet Ugue de Monbriana Ross. 2748. enquera avem, 
ditz Ugue, mais gen de lm 5735. Ebenso noch 6137. 6345. 

Folgende Fälle liefern den Beweis, dass an den nom. Ugue 
kein s antritt: 

e Ugue^en fetz Boso de mort trempansa Ross. 2820 ; ebenso: 4855. 5086. 

e ist gesichert in: 

e Bos e Ugue foro molt enamic; ferner: 4392. 6303. 

159] Die einsilbige Form Uc durch Silbenzahl gesichert Brev. 
d’am. 12356. 32243. 

160] Dagegen nom. Ugos : dos (duos). : blos, jos, pros bei Bert. d. B. 18. 
Ugo obl.: so Ross. 6301. 6310. 4752. 4773. 4425. 

161] Falscher nom. Ugo : fo 6225 (cf. §. 146: Aimo). 

162] obl. Ugo finden wir ferner : no, so bei Savaric de Malleo 2; 
Folq. d. Lun. (ed. Eichelkr. 13). 

163] Gui(s) nom. Ross. 1821 (im Innern). Guis: ris (risum), endorzis 
(-sset) Bert. d. B. 8. — Dagegen Guios ib. 43. Guigd obl.: fo 2336.7766. 
Hingegen Gui: di (dicit) — es (Ru>.) Uc d. S. Circ 2. 

164] Auch einige Völkernamen flectieren nach dieser Klasse: 

Bretz nom. so ditz us abas Bretz de Cornoalho Ross. 4628. obl.sg. 
und nom. pl.: Breto: fo Ross. 4161. 5651. : bo 5790. 7087. 8063. 8892. 
Marcbr. 16. obl.pl. Bretos: sos (suos) Ross. 5067. Bei Bertr. v. Alam. 9 
nom. sg. bretos : nos, cros (crucem). 
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165] Grase nom. sg. Robb. 5090 (im Innern), gase <5 obl.sg.undnom.pl. 
(Subst. und Adj.): fo, no, so 4863. 4760. 4766. 5597. 5650. 6216; Bert d. B. 
23. 26. obl.pl. gascos (Adj.): sos Boss. 4074. :nos Bert d.B. 33 (Subst). 

166] Es sind schliesslich noch zwei Eigennamen aus der O-De- 
clination hier anzuführen, welche ebenfalls in Folge von Accent- 
wechsel im Cas. obl. eine oxytonierte Form erhalten. Es sind 
dies Carle(s) und Peire(s) nach dem lat. Carolus und Petrus. 

Die Form Cärle(s) für den nom. ist gesichert in: 

pero si en fo Kirles taut enveioe Ross. 27 (ep. Cdsur). no vulb, 
so respon KArles qu’om m'en predic 64. Ebenso 97. 110. 424. 550. 582 
etc. Karlö obl : no 1616. 1626. : fo 1923. 2349. 2574. 2726. 3120. 3353. 
3483. 3631. 4006. 4128. 4736. 5371. 5586. 5826. 5974. 6221. 6311. 7212. 
7360. 7771. 7778. 8053. 8236. 8443. — : no Bert d. B. 38. 

167] Bei Raim.d.Tors. (MG. 324) dagegen finden wir obl. Karle : 
Arle, parle (-ent); den weiblichen Ausgang beweist Reimwechsel: 
-ella. 

168] Peire nom. sg. stammbetont : . 

ieus en dirai, ditz Pefre(s), mout breu sermo Boss. 3141. Ferner : 
3201. 3232. 3233. 3283. 3312 etc. 

e ist metrisch gesichert: 

Peire, tu t'en iras a Rossilbo Boss. 3139. e Peire (s) l’ac sos filhs 
gent escoltat 3207. 

Die Form Peir ist von Appel zweimal für das handschrift- 
liche Peire eingesetzt worden, um die verderbte Zeile herzu- 
stellen : 

Peir Rogiers li quier secors. P. Rog. 1, 50. — Peir Rogiers per bona fe 
tramet ib. 2, 64. 

(Cf. Appels Anm. zu 1, 50); doch vergl. Stengels Recension 
in »Deutsche Litztg.« 1883 Nr. 5. 
nom. Peire (ohne s) : 

on sanh Peir’ estay Perdigo 15, V — Mönch 4, 36 (Ausg. v. Klein). 
Peires Laroqu' es lo quinzes id. 1, 91 (Klein). — Ohne s: Peire~apelet 
a se lo bei Gaifer Boss. 3272. e san Peire autra veguada Brev. d’am. 23295. 
Peird obl. : no Ross.3136. o (hoc) Boss. 3178. 3351. 4757. 6314. 

obl. Peire : 

don dieus fetz de sanh Peire son jutgador Boss. 8357. 

Im Reim : areire Brev. d’am. 22956. 24951. 23284. [Weisse 
führt dieses Beispiel fälschlich als nom. sg. an ; s. §. 26, 3.] 
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Fälle von Flexionsverletzung bei Wörtern mit 
beweglichem Accent 

Stimming sagt in einer Anmerkung zu Bert. d. B. 5, 40: »Die 
Substantive der provenzalischen dritten Declination mit beweg- 
lichem Accent zeigen des Reimes wegen nicht selten Abweichun- 
gen von der correcten Form«. An einer Reihe von Beispielen 
aus den verschiedenen Dichtern soll dieser Satz geprüft werden. 

169] a. Scheinbare Ausweichungen: 

Ab aquest mot se tazen per lemperaire Gir. d. Rom. 7258; nach 
0 8223 (Feere ter) nom. sg. por lquest mot se tarde l’ewperaire. 

170] Tot* jorns aolo de guerra brugir e bruire Hoi son de lor orgnlh 
tuh dreh lichaire Gir. d. Ross. 8280. Mit 0 9306 zu lesen li caire als 
nont. pl. = quadri (e. Stimming, B. d. B. S. 240). 

171] AiBsi flnira na chanso E no vuelh pua longa aia Qne pns gren 
la ’n apenria Mos aenber, e siei companho, Lo coma Jaufrea, que cueua 
ampar. Bereng. d. Palas. 10 (P.O. 117), blos in CR. 

companho ist nom. pl.: lo cotns J auf res ist Apposition zu 
mos senher, und siei comp. = »seine Gefährten« ist eingeschoben. 

172] Totz lo mona voa avi’ eleacut Pel melhor rei ... El plus ardit el 
melnor tornejaire Bert. d. B. 26. 

Reimann sieht (pag. 72) in diesem Satze eine Verwirrung 
der Construction ; der Dichter wäre also aus der Construction 
gefallen. 

Es scheint aber hier eine ähnliche Construction vorzuliegen, 
wie sie vorkommt in se tener per pagatz und passiv : es tengutz 
per savis. Cf. hiezu Stimming in seiner Anmerkung zu Bert, 
d. B. 1,6. 

Wir hätten dann die active Construction für die passive: 
voa es eleseutz pel . . . reis e . . . tornejaire ; 
allerdings eine etwas weitgehende Anwendung der a. a. O. auf- 
gestellten Regel. 

173] Arloz es plen de putaire Granet 2 (Arch. 50, 265 ; nur in P). 
Wir haben es hier wohl mit dem Suffix -arium zu thun; 

putaire wäre dann gleichbedeutend mit putaria. 

174] Qoant eul mostrei la via D'esser franc e aofridor (: lor) M'apelet 
de leujaria. Gui d'üis. 13 (B. Chr. 169; blos CR). 

R. liest servidor. Die Flexionsverletzung ist nicht sicher, 
da das Gedicht blos in CR. Conjectur ist zulässig. 



1751 lau volgra clergues prezicadors Fosson part Sur en outra mar 
passatz. Guill. 5. S. Seid. 10 (MW. 2, 44; blos in C). 

prezicadors ist obl. pl.: das Subject des Nebensatzes wird 

zum Verbum des Hauptsatzes construirt *). 

176] Per q’ieu die q’alz entendedors Es valedors (: acors = -cursus) 
conseill8 priuatz Guir. d. Born. 5 (MG. 1378 B). Hs. D5 b 18 liest für vale- 
dors: grans honors. 

177] Sai .. un de bon aire Franc .. cortes e larc donaire Marcabr. 
9, 32 (Aroh. 51, 29 A. 

Diese Verse fehlen in A; ferner ist uns der Text E1K un- 
zugänglich. Da der Raynouard’sche Text unzuverlässig, so ist 
Conjectur berechtigt; durch Einführung des Relativsatzes kann 
der nom. donaire hergestellt werden: 
qui es cortes donaire. 

178] L’an avilada duc e rei et emperaire [: Inf. -aire] Marcbr. 5 (MG. 
307 I). 

emperaire ist hier richtiger nom. sg. 

179] Desirat per desiraire A nom qui vol amor traire Marcabr. 5 
(MG. 307 J). Vgl. Stimming zu Bert. d. B. 1,6. 

180] Tuit cill gartz I clamon partz Marcbr. 24 (Arch. 33, 334 A). Nach 
E (MG. 796) nom. sg. : Cascuns gartz Hi clama partz. 

181] Non sai que faire Tant sui fort entrepres Qu'entorn l'araire Si 
fant vilan cortes Kill just pechaire Daisso quen lor non es Marcabr.32 
(MG. 662 I). 

Ich halte pechaire für nom. sg., indem ich lese : si fai vilas 
cortes d justz pechaire. 

181a] Bern enneja per Saint Salvaire D’orne raue ques fassa chantaire 
E d’avol clergue predicaire Mönch v. Mont. 18. 

predicaire ist von Reimann (pag. 74) fälschlich auf enueja 
bezogen worden, wodurch er sich veranlasst sah, den dadurch 
entstandenen obl. d’avol clergue pr. zu beseitigen. 

predicaire gehört aber zu sfassa und ist ebenso wie chan- 
taire ein nom. nach Reflexiven (cf. Stimming, Anm. zu 1,6); 

182] Qui be aten no couen nualhos Fals ni frachia contendcns ni plages 
Mas avinens e suaus e cortes Amezurat arditz coma leos Ab cor serra 
aturat ses bauzia E no dopte trebalb ni carestia E segra l'us del adreg 
laboraire Peire d’Ag. (MG. 1082). 


*) Cf. Diez Gr. 111, 391. Ansserdem Stimming, Anm. zu Bert. d.B. 4,1, 
wo zwei Arten von Attraction besprochen werden. 
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Mit einer kleinen Änderung lässt sich der nom. sg. her- 
steilen : 

c'al adreitz laboraire. 

183] Tot atressi com forttma de ven Que torbal mar e falz peiaaos 
gandir Es torbada en egt segle gens Per un fort ven que dels cors fan 
salhir Fals messongierg, deslial e trahire Ab aue s cujon eissaussir e 
formir Et enaissi fan veritat delir En pert son drey hom bog qail ver 
vol dire Peire Card. 60 (MW. 2, 184) ; 

blos dieser Text zugänglich. Der falsche nom. pl. tra- 
hire liesse sich beseitigen, wenn wir den Satz in den sg. Um- 
setzen : 

Per un f. ven que del cor fa salhir F. mess., deslials e trahire Ab 
que s cuja etc. 

Unsere Cobla weist aber noch einen Fehler auf: la gen 
nom. sg.; ich schlage Änderung vor: 

Tot atr. com o fki us fortz vens Que torba Es torbada 

la gens. 

Gegen Annahme des Reimes -ens spricht nur: 

nasquet pel nostre salvamen 

(v. 35). 

184] Car a la paga van tut, L’enganat e l’enganaire (: obl fraire) 
Peire Card. 48 (Meyer Eec. pag. 91). 

enganate und enganaire sind regelrechte nom. sg., als Ap- 
position zu tut. 

185] Li enguan Qu'auran faz l’enguanaire [: Inf. -aire] Retornaran 
Sobre l’enguanador Peire Card. 52 (P. 0. 318). 

enguanaire ist nom. sg.; statt auran zu lesen: aura’n. 

186] Sing vols a bon port traire Non tem nau ni governaire Ni tem- 
pest quens destorbelha Nil sobern de la marina Peire d. Corb. 1 t_B. 
Chr.‘ 211). 

Offenbar ist tem — timet , wozu Subject: naus ni gover- 
naire; im folgenden Vers muss für ni tempest »lo tempest « ein- 
gesetzt werden (nach 1). Derselbe nom. sg. governaire noch bei 
Peire d’Ag. (MG. 1082). 

187] Emperador, Damiata us aten Peirol 28, 29; blos CR. 

Da dieses Beispiel nicht durch den Reim gesichert ist, lässt 
sich ebenso gut emperaire einsetzen (s. Stimming, Anm. zu 5, 40). 

188] D’ira e d’eamay E de tot esglay Quardatz lo put laire Que vas 
voa g'atray Perdigo 15 (MW. 3, 72; blot in CR). 
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laire ist hier sicherer acc., aber nicht von latro, sondern 
von Lazarum (cf. Et. Wb. lazsaro*). 

189] quant es a tort fellos (: vos, fos) Fons d. C. 22. 

U liest gelos. — Reimann (pag. 79) nimmt hier Anbildung 
an die Adj. mit dem Suffix -osus an. Dieselbe Form findet sich 
noch im Reim belegt Ponz d. C. 14 (Mönch d. M. 3 (?). 

190] Qaar aquist antic trobador Qa'en son passat, die que fort son 
peccaire Raim. Jordan. 5 (Jhb. IV, 984; Wo« C). 

Wir ändern in: 
die que fan que peccaire 
und erhalten den nom. sg. 

191] E tug aquest que eron bon trobaire Tug se fenbon per Kal 
amador mas ieu sai be que non es fis amaire ib. ▼. 11. Ich ändere: 
e cascus bom que era bos trobaire easens se fenh per lial amador. 

192] Qu'en Marcabrns a ley de predicaire Quant es en gleisa bo 
denant orador Que di gran mal de la gen mescrezen Et el ditz mal de 
donas eissamen Raim. Jord. 5. 


Um in dem Hauptsatze ein Verbum einzuführen, lese ich: 

en Marcabrus lo fai com predicaire. 


193] De ta taula seran compans E dels trebals seran estrans. Seneca 
(B. D. 205). 


compans ist ein nom. sg. mit angefügtem s; beide Male 
ist sera zu lesen. 


194] b. Unrichtige Bildungen: 

Reis castellans ques en luec d’emperaire Quill, d. Berg. 16 (I). 

195] Mas nom es bon quem presentes So que cainjee ni pejures Perira 
que vira Talan quenguanan van Trio e gualiaire Gentil de bon aire 
etc. Guir. d. Born. 16 (MG. 215 C), cf. M u. 1J. 

196] Ben es fazedor Mönch v. Mont. 15. 

Es liegt entschieden ein nom. sg. vor. Das Gedicht ist aber 
blos in G und zwar lückenhaft überliefert. 

197] Derselbe nom.: 

Toza quon qiie sia Yens am, donc parria Queus fos fazedor Gnir. 
Riq. 49 (MW. 4, 83). 

198] Ein ferneres Beispiel bringt Raynouard im Lex. III, 265 : 

Sieus semblava fazedor. — . fazedor ah nom. pl. Guir. Riq. 45; 
obl. sg. fachor (malfachor) P. Card. 19. 


*) Cf. §. 129. 
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199] Com plus voa die B plus tn’afic En vos castian enseignar Vos ai 
pejor Per cai paor Que men conenga a laisaar Peire Card. 42 (MG. 941; 
blos L zugänglich). 

200J Venra un fort raubador Qne non lor laissara ren So es la mortz 
quels abat Peire Card. 55 (B. Chr.* 173; CIB). 

201] Hom per que fas tan follor Que passeg lo mandamen De den 
quez es ton senhor ib. 

ln beiden Fällen bieten die Hss. CIR dasselbe. 

202] El n'aura tal guizardo Com ac Judas lo felo. Peire Card. 55 (B. 
Chr. 173 nach CIR). 

203] leu npelh oquest segle trazire Peire Card. 60 (MW. 2, 184); 
blos dieser Text zugänglich. 

trazire ist falsche Obliq-Form für traidor. 

204] Feiram ric e de gran joi jauzire. Peire Vidal 42. 

Reimann (pag. 72) erklärt jauzire als Infinitiv, abhängig 
von feira me, und sagt: »Die Endungen ir und ire wechseln 
mit einander, z. B. sospir sospire , aucir aucire «. Hier hat aber 
R. ausser Acht gelassen, dass die Wörter auf ire — itor nur 
die weibliche Form zulassen*); da sich in dieser Reimreibe 
servire (-itor) findet, so ist hier die Endung ire gesichert. 
Umgekehrt ist von A. Fischer (pag. 14 f.) bewiesen worden, 
dass die endungsbetonten Infinitive auf ir, zu denen auch 
jauzir gehört, nur männlichen Ausgang haben. Es ist also die 
Annahme eines Inf. jauzire nicht zulässig. 

205] Derselbe acc.: 

La sua pitanaa Mi fassa jauzire (: ia Rio.) Dels bea quieu desire 
Perdigo 15 (MW. 3, 72; blos in CR). 

206] Ajuda e perdona Ad aquest peccaire. Perdigo 15 (Mo« in CRV 

207] Verges en bon’ora Porte« lo salvaire. ib. 

In beiden ist die Endung aire gestützt durch maire , faire; 
ebenso durch Reimwechsel -ia. Das Gedicht ist nur in CR 
überliefert; beide bieten dieselben unrichtigen Obi. 

208] Po« dieu« pres per no« martire Ja hob non ajam deadenh Cab 
autretal entresenh Nos ha traitz lo traire Saludan non deaconort Que al 
diable em eetort Cui eram agut servire. Aira. d. Bel. 19 (MG. 901 E). 

Ebenso ist hier servire nom. pl. für servidor. 


*) Cf. oben §. 119. 
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209] Zum Schlüsse noch ein Wort über salvaire: Reimann 
(pag.75) nimmt für den obl. nicht Salvador , sondern salvaire an; 
es läge also Sufflxwechsel vor, wie in joglar im Vergleich zu 
altfr. jougleör. Es scheint ihm dies desshalb wahrscheinlich, 
weil sich bei dem Mönche zweimal (scheinbar) der obl. findet. 
An beiden Stellen (18, 1 und 19, 46) kommt salvaire in der 
Betheuerungsformel per Sant Salvaire vor; wir haben hier also 
salvaire nicht streng grammatisch als obl. von per abhängig 
zu fassen, sondern es ist der nom. sg. 

Reimann sucht ferner die Annahme eines obl. salvaire da- 
durch zu begründen, dass er den obl. Salvador nur ein Mal 
gefunden habe, nämlich in Gir. d. Ross, bei B. Chr. 4 47, 13. Es 
kommt aber derselbe obl. im Gir. d. Ross, noch fünfmal vor: 
2971. 5870. 7189. 7888. 8350. 

Ausserdem bei: 

Guir. Riq. 7. 31. 79. 86; Peire d’Alv. 5 ; Zschr. 1,69; Et. Nie. (Such. 
Dkm.) 436; Leben d. h. Alex. 1. 601. 752 (Such. Dkm.) 

Der Vollständigkeit halber führe ich noch einige Belege für 
nom. sg. salvaire an: 

Guir. Riq. 7; Peire Corb. 1; Anon. 107 G.; Anon. 123; Guill. Fig. 2 etc. 

Wir sehen also, dass auch salvaire regelmässig wie die 
übrigen Substantiva in aire (— ator) flectiert. 

Eine Ausweichung s. Perdigo 15 (§. 207). 

Im Brev. d’am. salvaire nom. sg. 11888; in der Apposition 
als nom. statt obl.: 10594, 14437, 24877, 25330; — als directer 
acc. sg.: 21841, 22200. 

B. Feminina^ 

210] Die Klasse der Feminina der consonantischen Declination 
besteht aus den Femininen der lateinischen dritten Declination; 
ferner sind zu ihnen übergetreten eine Anzahl von Masculinen 
derselben lateinischen Declination, worunter die grosse Gruppe 
der Nomina auf or; dattn das Neutrum mare; endlich fides 
und res aus der lateinischen fünften Declination. 

Reimann (pag. 60) sagt: »Diese Klasse (die parisyllabischen 
Feminina mit consonantischem oder e -Auslaut) umfasst die 

4 
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lateinischen Feminina der III., IV., V. Declination«. Er gibt aber 
bei Aufführung der Belegstellen kein Beispiel aus der lat. IV. 

21 1J Es wäre aus dieser Declination blos manus zu nennen: 

las vostras bellaa blancas mas Am. d. Mar. (MW. 1, 153, 15); 
ferner öfter in der Wendung las mas jontas. — Auch im Boeth.: 
e aa ma dextra (B. Chr.‘ 7, 6). 

Doch daneben ist es auch masc. und gehört als solches in die 
O-Decl.*). Das Kennzeichen, welches die Feminina von den 
Masculina unterscheidet, ist das s im nom. pl. 

212J Der nom. sg. weist bei diesen Nominibus schon im älte- 
sten Denkmal, im Boethius, s auf, während im Altfranzösischen 
das flexivische s in dieser Klasse erst im Laufe des 12. Jahr- 
hunderts angetreten ist (vgl. Lebinski, die Declination der Sub- 
stantiva in der Oll-Sprache pag. 39 ff. und pag. 50). 

Einige Belege für nom. sg.: 

claritatz: palatz (palatiumj, asaz (adsatis) Boeth. (Chr.* 5). volon- 
tatz: sol atz (-acium), platz (placet), bratz (bracchiura), patz (pacem), latz 
(latus) Bert. d. B. 6. beutatz: platz Ponz d. C. 4. foldatz: patz Mönch 
y.Mont. 1. beutatz: solatz, sapchatz (sapiatis) ib. 3. yolontatz: patz tb.4. 
yertatz: assatz Guill. IX, 1. cobeitatz, foudatz: pordonatz (-donatis) GuilL 
Pig. 2. mars: obl.pl. afars Bert. d. B. 21. artz: roartz Bert. d. B. 20. 
res: es ib. 45. merces : es, ges (genus), mes (missum), pres (pre(he)nsos) 
Ponz d. C. 6. res, fes: es, plagues (-isset) ib. 16. merces, res: mes, ges, es 
Mönch y. M. 1. fis: aucis (occisura) P. Vid. 42, :ri» (risum) Bert. d. B. 8. 
sazos: orgolhos (-osub) Bert. d. B. 5; :fos (fuisset), yos Pons d. C. 9. razoa: 
vos, amoros Mönch y. M.3. messios: cobeitos, vos ib. 16. razos, tracioe: 
nos Guir. Eiq 87. amors, sabors, valors: secor s, cors Bert. d. B. 38. flora: 
secors Ponz d. C. 16. ricors: secors Mönch y. M. 6. saluts: lutz (Imcem) 
Guill. Fig. 2. yertntz: lutz Guir. Eiq. 2 etc. 

213] nom. pl.: 

beutatz: bratz (bracchium) (B. d. B. II), platz (placet) (P. Vid. I). 
yolnntatz: latz (latus) ib. 38. naus (naves): enclaus (-clausus) B. d. B. 5. 
dens (dentes) P.Vidal 6. gens (gentes) : manens (obl. pl ) ib. 19. conois- 
sens : vens (yincit) Ponz d. C. 15. faissos: amoros, fo» t’6. 20; : jqjoa, toz 
M önch y. M. 9. flora: cors (curBuu] Bert. d. B. 38 (P.Vidal I). tambora: 
socors Ponz d. 0. 2. tors : cors Bert. d. B. 38. amors : cors Guill. d. Berg. 16 
etc. 

214] An folgenden Stellen liegen scheinbare Ausweichungen vor: 

L'iveras me sembla flor (: cor [curritl) E la neue verdura nach 
CIME Bern. d. Vent. 44 (B. Chr. 62). 

Vergl. Stimming zu Bert. d. B. 40, 5 Anm. 


*) 8. die Beispiele bei Stimming in Anm. zu B. d. B. 12, 33. 



55 

315} — De Chales 1« vescomtal Vuolh quem done ad estros La gola 
ela mans amdos Bert. d. B. 12. 

Slimming in der Anmerkung zu dieser Stelle meint, der 
Dichter hätte genau genommen den nom. vescomtals setzen 
sollen ; es wäre also eine Concession an den Reim anzunehmen. 
Diese Erklärung ist aber zu verwerfen. Vielmehr ist vesc. obl., 
aus dem Nebensatz in den Hauptsatz gezogen (cf. Diez Gr. 8 III, 
391). Es hat daher die andere Vermuthung Stimmings eher 
Berechtigung: l. vesc. sei aus de la vesc. verkürzt. 

316] Pero quim dones alixandra No volgra camjar leis ques flor De 
jovent e de joi sabor Peire Bai mb. d. Toi. 8 (MG. 611 I). 

In der Reimreihe findet sich auch das Reimwort secors 
(succursum); es ist also der Reim -ors herzustellen, der für 
alle Reimworte passt. 

317] En la bocha nais la charbo: no (Peire Vidal VII). 

Diese Stelle findet sich in einem der von Bartsch als un- 
ächt erklärten Gedichte; dasselbe ist blos in GN erhalten. Ich 
ändere in nuissol churbo ; dadurch wird charbo richtiger nom. pl. 
eines Masculinums. Wegen des Geschlechts vergl. Guill. IX, 5: 
al gros carbo. 

318] Dizon tut qu'il es veramen Sobre totas caps e valor Ponzd.C. 18. 
Nach D* ist zu lesen de valor*). 

319] Genz cofs ab fresca colors (Ponz d. C. VI). 

Nach ADMf, welche ab frescas colors haben, steht der 
obl. pl; 

330] molher (mulierem) entbehrt im nom. sg. des flexivi- 
schen s: 

Peirol 6: Inf .- aaber etc. 

Dass die Form aber molher lautete, beweist in demselben Ge- 
dichte der Reimwechsel: re, te. 

Dies wird bestätigt durch: 

si no fos sa molher | no visques gaire. Boss. 6655. 

881] Ebenso wie die in §. 124 ff. besprochenen Masculina mit 
beweglichem Accent flecliert das Femininum sor (soror), natür- 
lich mit Ausnahme des nom. pl.: 

nom. sg. sor: cor (cor) Ross. 7624. 8935. : cor, for Guill. d. Berg. 20. 

*) Cf. Gaue. Faid. 22, 5: era de valor caps e paire. 

4* 
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222] Anscheinend nom. sg. sors : defors Flam. 4781. Doch ist 
in defors das s nicht fest, obschon Flam. 2089 letzteres gesichert 

Als einsilbige Form ist sor belegt: 

Boss. 9. 7977. 6917. 7811. 7631. 7665. 7995. 18 (voc.). — obL seror 
im Reim : Rom. 14. 2932. 6088. 6626. 7120. 7129. 7132. 7282. 7881. 7998. 
— Jaufre Bud. 1 (Stimm., pag. 49). — Peire Vid. 21. — Raim. Jord. 5 
(Jhb. 14, 284). — Aim. d. Bel. 21 (D* 586). — nom. pl. serors: cor« 
Baimb. d'Anr. 18 — (Poaz d. C. IX). - obl.pl. serors PeireVid.il. 

223] Im Brev. d’am. findet sich ein nom. sg. seror, durch 
Silbenzahl gesichert: 

venc l’altra seror Maria 22713; umgekehrt obl eg. sor: Si qnel 
dezire sostraire Molher, filba, sor o maire 19819; ebenso: 34407; dagegen 
obl. sg. seror: senhor Brief v. 1. 


Fassen wir zum Schlüsse die Ergebnisse unserer Unter- 
suchung kurz zusammen, so finden wir: 

I. In der provenzalischen Sprache zeigt sich wie in der 
altfranzösischen das Bestreben nach strenger Scheidung zwischen 
Masculinen und Femininen. 

II. Die Behauptung Reimanns, dass in den Wörtern auf 
atge in Bezug auf die Flexion im nom. sg. ein Schwanken vor- 
komme, ist hinfällig. Ebenso wenig ist ein solches bei ge- 
trennter Behandlung der Wörter auf re bewiesen. 

III. Die Flexion wird von den Trobadors streng nach den 
Regeln behandelt; wir haben es geradezu mit einer Kunst- 
sprache zu thun. Keineswegs wurde dieselbe, wie Stimming 
meint, dem Reime zu Liebe beeinträchtigt. Finden wir Aus- 
weichungen, so lassen sich dieselben theils desshalb nicht besei- 
tigen, weil für viele Dichter die kritische Ausgabe noch fehlt, 
theils weil schlechte Überlieferung vorliegt ; andere dagegen sind 
wirkliche Vernachlässigungen der Flexion und zeigen sich seit 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts , diese Erscheinung bildet 
den Anfang der Zerstörung der altprovenzaiischen Kunstsprache 
und macht sich bei dem Kunstdichter Guiraut Riquier schon 
ziemlich bemerkbar. 
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Venseichniss der Gedichtsstellen, 
welche in Betreff scheinbarer oder wirklicher Flexions- 
verletzungen in der Arbeit genannt sind. 

Aimerie de Belenoi 4: g 28; 19: g 208; 21: g 71. — Alberio de 
8estarol 13: g 71. — Arn&ut de Maruoil 15: §24. — Arnaut Peire 
d'Agange 1: g 182. — Beatrix de Dia 2: g 71. — Bereu gier de Palaaol 
10; g 171. — Bernart de Ventadorn 5: g 111. — Bertran de Born 3; g29; 
4: g 30; 5,40: g 126; 12: g 215; 15: g 27; 16: g 26; 17: § 25; 26: g 172; 
40: g 30; 42: g 28; 45: g 127; II: g 86. - Folquet de Lunel, Romans 
151: g 130; 504: g 56. - Gancelm Faidit 22: g 112. — Gavauda 8: g 50. 

— Granet 2: g 173. — Gui d'Uisel 13: g 174. -- Guillem IX 5: g 31 (s.90). 

— Guillem de Bergueda 6: g 32; 16: g 194; 18, 11: g 59. — Guillem de 
Cabeetanh 7: g 143. - Guill. de San Leidier 3: g 33; 10: g 175.- Gui- 
raut de Borneil 5: g 176; 16: g 195. — Guiraut Riquier 38: g 98a; 
42: g 34; 49: g 197 («. auch 198); 61: g 35; M.W.4 No. 78, 30: g 36; 
No. 84,600: g 87; No. 84, 638: g 72; S. 169: g 127. - Jaufre Rudel 3: 
g 38—89. — Lanfranc Cigala 20, 29: g 57. — Marcabrun 5: g 178 — 179; 
9: g 177; ib. g 129 ; 24: g 180 ; 32 : g 181. - Mönch von Montaudon 3: 
g 189; 15: g 196; 18: g 181a; 18, 1 und 19,46: g 209; 19; g 40. — 
Peire d’Alvernhe 28 : g 41. — Peire Cardenal 2: g 181 ; 42: g 199; ib. g 42; 
48: g 184; 52: g 185; 55: gg 200-202; ib. g 113; 60: g 183; ib. g 203; 
ib. 9; g 60; *6. 14: g 61. — Peire de Corbiac 1: g 186. — Peire Espan- 
bol 3: g 43. — Peire Raimon de Toloea 8: g 216. — Peire Yidal 12: g 48; 
42: g 204. VII: g 217 — Peirol; 6: g 44 ; 28, 29: g 187. — Perdigo 15: 
gg 205—207; ib. g 188. - Pont de Capduoill 14: g 18»; 18: g 218; 
21: g 45; 22: g 189; VI: g 219. — Raimbaut d'Aurenga 12: g 46; 
18: g 47. — Raimbaut de Vaqueira« 4: g 71; 11, 22: g 58; 22: g 71.— 
Rainton Jordanee 5: gg 190—192. — Richart de Berbezilh 3: g 48. — 
Anonyma 7: g 80; 25: g 49; 191; g 81; 231: g 82; ib. g 110. 

Epische und didaktische Denkmäler: 

Breviari d'amor 3701 : g 117; 5800: g 51; 14443: g 92; 19819 (und 
34407): g 223; 22355: g 91; 22713: g 223 ; 24155: g 52; 33729: g 52a. 

— Evangelium Nicodemi (in Suchten Denkmälern) 1487 : g 136. — 
Seneca (B. D. 205): g 193. — Roman de Flamenca 96: g 72; 7317. 1083 
(796): g 95a. — Girart de Rouilho 4516: g 134; 5783: g 148; 6224: g 146; 
6225: g 161; 6298: g 153; 7258: g 169; 8280: g 170; 8950: g 149. 
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Verzeichntes der besprochenen Worte. 

agradatge» Guir. Riq. M. W. 4 No. 84, 638: g 72. — Aimo Rosa. 6224: 
g 146. - ans Raimb. (TAur. 12 : g 46. — avar Gavauda 8 : g 50. — bar 
Bert. d. B. 5, 40: g 126; ib. 45: g 127; Guir. Riq. M.W. 4, S. 169: g 127. 

— be Aim. de Bel. 4: g 23. — boals Guir. Riq. M.W. 4 No. 84, 600: g37. 

— bonazuratz Brev. d’am. 14443: g 92. — Bos Ross. 8950: g 149. — 
Boso Ross. 5783: g 148. — ear Guir. Riq. 61 : g 35; Raimb. d'Aur. 18: 47. 

— charbo P.Vid.VJI: g 217. — eastel Guill. d. S. Leid. 3: § 38. — ehau- 
zimen Ponz d. C. 21 : g 45. — dar Rieb. d. Berb. 3: g 48. — erestianisme 
Folq. d. L. Rom. 504 : g 56. — cochat Bert. d. B. 16 : g 26. — colors Pom 
d. C. VI: g 219. — companho Bereng. d. Palas. 10: g 171. — compatu 
Seneca (B. D. 205): g 193. - eönsir Anon. 7: § 80; ib. 191: § 81. — 
covinens Bier. d’am. 24155: g 52. — dan Bert. d. 'B. 40 : g 30. — desacort 
Mönch v. Mont. 19: g 40. — desiraire Marcbr. 5: g 179. — dezir Anon. 
231: g 82. — desplazer Bert. d. B. 4: g 80. — devalat ib. 16: g 26. — 
donaire Marcbr. 9: g 177. — dormir Bert. d. B. II g 86. — mbarrat 
Guir. Riq. M.W. 4 No. 78, 80: g 36. — emperaire Ross. 7258: g 169; 
Marcbr. 5: g 178; Guill. d. Berg. 16: g 194. — etnperador Peirol 28, 29: 
g 187. — enganaire Peire Card. 48: g 184; ib. 52: g 185. — esdarzitz 
3. Rud. 3: g 39. — esgar Am. d. Mar. 15: g 24; Peire Espanh. 3: g 43. 

— espaven Bert. d. B. 42: g 28. — essiens Bern. d. Vent. 5: g 111. — 
estan Bert. d. B. 17: g 25. — fait Guill. d. Berg. 6: g 32. — faztdor 
Mönch d. Mont. 15: g 196; Guir. Riq. 49: g 197; (Rayn. Lex. rom. III, 
265): g 198. — fei Ross. 4516: g 134; Ev. Nie. 1467 (Such. Dkm.): g 186. 

— felo Peire Card. 55: g 202. — fdos Ponz d. C. 14; 22; Mönch 3: g 89. 

— flor Peire Raim. d. Toi. 8: g 216. — Folco Ross. 6298: g 153. — geü 
Peire d’Alv. 23: g 41. — gais Anon. 25: g 49. — galiaire Guir. d. Born. 16: 
g 195. — gartz Marcbr. 24 : g 180. — govemaire Peire d. Corb. 1 : g 186. 

— guiren Peire Card. 55: g 113. — jauzire Peire Vid. 42: g 204; Per- 
digo 15: g 205. — joven Peirol 6: g 44. — laboraire Peire d’Ag. (M.G. 
1082): g 182. — laire Marcbr. 9. g 129; Folq. d. L. Rom. 151: g 130; 
Peire Card 2: g 131; Perdigo 15: g 188. - lichairt Ross. 8280: g 170. 

— malastruc Brev. d’am. 22355: g 91. — metalh ib. 5800: g 51. — mes- 
sages Flam. 96: g 72. — niens Bern. d. V. 5: g 111. — onde Raimb. 
d. Vaq. 11, 22: g 58. — paires Guir. Riq. 38: § 98a. — paratges Beatr. 
d. Dia 2: g 71. — parsonier Bert. d. B. 15: g 27. — peccaire Raim. 
Jord. 5: g 190; Perdigo 15: g 206; Marcbr. 32: g 181; Brev. dW 3701: 
g 117. — pejor Peire Card. 42: g 199. — pelegrin Guill. IX 5: gg 81 u. 90. 

— petitz Jaufre Rud. 3 : g 38. — plazentier Peire Vid. 12 : g 48. — pre- 
dicaire Mönch d. Mont. 18: g 181a; Baim. Jord. 5: g 192. — preean 
Gaue. Faid. 22: g 112. — prezieadors Guill. d. S. Leid. 10: g 175. — 
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putair t Granet 2: § 173. — raubador Peire Card. 55 : 9 200. — rei 
Flam. 7317. 1083 (796): § 95 a. — saivaire Perdigo 15: g 207; MOnch 
d. Mont. 18,1 u. 19,46: g 209. — segle Peire Card. 60, 9: g 60; ib. 60, 14: 
g 61. — sen Guir. Riq. 42: § 34. — senhor Peire Card. 55: g 201. — 
senhors Quill, d. Cab. 7:g 143. — sentens Brev. d'am. 33729: g 52a. — 
sepulcre Lanfr. Cig. 20, 29: g 57. — seror Brev. d'am. 22713: g 223. — 
servire Aim. d. Bel. 19: g 208. — sofridor Gui d'Ui*. 18: g 174. — 
sogre Guill. d. Berg. 18, 11 : g 59. — eor Brev. d’am. 19819. 34407: g 223. 
— Susest Bert. d. B 3: g 29. —'tomejaire ib. 26: g 172. — trdhire Peire 
Card. 60: g 183; ib. g 203. — trobaire Rain). Jord. 5: g 191. — truduan 
Anon. 231; g 110. — Ugo Rosa. 6225: g 161. — valedors Guir. d. Born. 5 : 
g 176. — valor Ponz 18: g 218. — var Peire Card. 42: g 42. — vescomtal 
Bert d. B. 12: g 215. 
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Vita. 

Ich, Theodor Albert Loos, wurde den 18. September 1859 sh 
Sohn von Johann Bernhard Loos und dessen Gattin Elisabeth 
geb. Donats zu Basel (Schweiz) geboren. Nach S'Jsjährigem Unterricht 
in der Primarschule zu Basel besuchte ich von Ostern 1868 an du 
Gymnasium und hierauf das Pädagogium meiner Vaterstadt Letzteres 
verliess ich Ostern 1878 mit dem Zeugnis« der Reife versehen und stu- 
dierte zunächst in Basel Philologie. In meinem vierten Semester wandte 
ich mich sodann nach Strassburg, um mich daselbst speziell dem Stadion 
der neuern Philologie zu widmen. Ostern 1881 vertauschte ich diese 
Universität mit Marburg, wo icb am 13. März 1883 das examen rigoros um 
ablegte. In Strassburg sowohl wie in Marburg nahm ich an den Übungen 
des romanischen Seminars theiL 

In Basel härte ich die Vorlesungen der Herren Professoren und 
Docenten: J. Bernoulli, Born, J. Burckhardt, Heyne, Meyer, 
Misteli, Nietzsche, Siebeck, Soldan; in Straasborg: Baragiola, 
Gröber, Koschwitz, Lahm, Liebmann, Martin, E. Schmidt, 
Studemund, ten Brink; in Marburg: Bergmann, Lucae, Stengel. 
Allen den genannten Herren, besonders aber meinem hochverehrten Lehrer 
Herrn Prof. Dr. Stengel, spreche ich hiermit meinen verbindlichsten 
Dank aus. 
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